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Geſ dichten des Alten Teſtaments. 


1. Die Schöpfung. 


Am Anfang ſchuf Gott Himmel und Erde. Und die 
Erde war wüſte und leer, und es war finſter auf der 
Tiefe; und der Geiſt Gottes ſchwebete auf dem Waſſer. 

Und Gott ſprach: Es werde Licht. Und es ward Licht. 
Da ſchied Gott das Licht von der Finſternis, und nannte 
das Licht Tag, und die Finſternis Nacht. Da ward aus 
Abend und Morgen der erſte Tag. 

Und Gott ſprach: Es werde eine Feſte zwiſchen den 
Waſſern. Und es geſchah alſo. Und Gott nannte die 
Feſte Himmel. Da ward aus Abend und Morgen der 
andere Tag. 

Und Gott ſprach: Es ſammle ſich das Waſſer unter 


dem Himmel an beſondere Orter. Und es geſchah alſo. 


\ 5 Gott nannte das Trockene Erde, und die Sammlung 
8 der Waſſer nannte er Meer. Und Gott ſprach: Es laſſe 
die Erde aufgehen Gras und Kraut und fruchtbare Bäume. 
And es geſchah alſo. Da ward aus Abend und Morgen 
der dritte Tag. | 
Und Gott ſprach: Es werden Lichter an der Feſte des 
2 Himmels, daß ſie ſcheinen auf Erden. Und Gott machte 
a ein großes Licht, das den Tag ve gie Veit und ein kleines 
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4 1. Die Schöpfung. 


Licht, das die Nacht regiere, dazu auch Sterne. Da ward 
aus Abend und Morgen der vierte Tag. 

Und Gott ſprach: Es errege ſich das Waſſer mit leben⸗ 
digen Tieren, und mit Gevögel, das auf Erden unter der 
Feſte des Himmels fliege. Und Gott ſchuf große Wall⸗ 
fiſche, und allerlei Tier, das da lebet und webet, und vom 
Waſſer erreget ward; und allerlei gefiedertes Gevögel. 


Und Gott ſegnete ſie und ſprach: Seid fruchtbar und 
mehret euch. Da ward aus Abend und Morgen der 
fünfte Tag. 
Und Gott ſprach: Die Erde bringe hervor Tebenbige 
Tiere; Vieh, Gewürm und Tier auf Erden. Und es ge⸗ 
ſchah alſo. Und Gott ſprach: Laßt uns Menſchen 
machen, ein Bild, das uns gleich ſei, die da 
herrſchen über die ganze Erde. Und Gott auf, 
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den Menſchen ihm zum Bilde, zum Bilde Got— 
tes ſchuf er ihn; und ſchuf ſie ein Männlein 
und Fräulein. Und Gott ſegnete ſie, und ſprach zu 
ihnen: Seid fruchtbar und mehret euch, und füllet die 
Erde, und macht fie euch unterthan. Und Gott ſahe 
an alles, was er gemacht hatte; und ſiehe da, 
es war ſehr gut. Da ward aus Abend und Morgen 
der ſechſte Tag. 

Alſo ward vollendet Himmel und Erde mit ihrem gan— 
zen Heer. Und Gott ruhete am ſiebenten Tage von allen 
ſeinen Werken, und ſegnete den ſiebenten Tag, und hei— 
ligte ihn. 

Ebr. 14, 3. Durch den Glauben merken wir, daß die Welt 


durch Gottes Wort fertig iſt; daß alles, was man ſieht, 
aus nichts worden iſt. 


— — —— — 


2. Die erſten Menſchen. 


And Gott der HErr machte den Menſchen aus einem 
Erdenkloß, und er blies ihm ein den lebendigen Odem in 
ſeine Naſe. Und alſo ward der Menſch eine lebendige 
Seele. | 

Und Gott der HErr pflanzte einen Garten in Eden, 
und ließ aufwachſen allerlei Bäume, luſtig anzuſehen, 
und gut zu eſſen, und den Baum des Lebens mitten im 
Garten, und den Baum des Erkenntniſſes Gutes und 
Böſes. Und Gott der HErr nahm den Menſchen, und . 


6 2. Die erſten Menſchen. 


ſetzte ihn in den Garten Eden, daß er ihn bauete und 
bewahrete. 

Und Gott der HErr gebot dem Menſchen und ſprach: 
Du ſollſt eſſen von allerlei Bäumen im Gar— 
ten; aber von dem Baum des Erkenntniſſes 
Gutes und Böſes ſollſt du nicht eſſen. Denn 
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welches Tages du davon iſſeſt, wirſt du des 
Todes ſterben. 

Und Gott der HErr ſprach: Es iſt nicht gut, daß 
der Menſch allein ſei; ich will ihm eine Ge— 
hilfin machen, die um ihn ſei. Da ließ Gott der 
HErr einen tiefen Schlaf fallen auf den Menſchen, und 
nahm ſeiner Rippen eine, und ſchloß die Stätte zu mit 
Fleiſch. Und Gott der HErr bauete ein Weib aus der 
Rippe, und brachte ſie zu ihm. 


3. Der Sündenfall. 7 


Da ſprach der Menſch: Das iſt doch Bein von meinen 
Beinen und Fleiſch von meinem Fleiſch. Und ſie waren 
beide nackend, der Menſch und ſein Weib; und ſchämeten 


ſich nicht. 


Epheſ. 4, 24. Ziehet den neuen Menſchen an, der nach 
Gott geſchaffen iſt, in rechtſchaffener Gerechtigkeit und 
Heiligkeit. 


— ——— — — 


3. Der Sündenfall. 


And die Schlange war liſtiger, denn alle Tiere, und 
ſprach zu dem Weibe: Ja, ſollte Gott geſagt haben: Ihr 
ſollt nicht eſſen von allerlei Bäumen im Garten? Da 
ſprach das Weib zu der Schlange: Wir eſſen von den 
Früchten der Bäume im Garten; aber von den Früchten 
des Baums mitten im Garten hat Gott geſagt: Eſſet nicht 


davon, rühret es auch nicht an, daß ihr nicht ſterbet. Da 


ſprach die Schlange zum Weibe: Ihr werdet mit nichten 
des Todes ſterben; ſondern Gott weiß, daß, welches Tages 
ihr davon eſſet, ſo werden eure Augen aufgethan, und 
werdet ſein wie Gott, und wiſſen, was gut und böfe iſt. 

Und das Weib ſchauete an, daß von dem Baum gut 
zu eſſen wäre, weil er klug machte; und nahm von der 
Frucht, und aß, und gab ihrem Manne auch davon, und 
er aß. 

Da wurden ihre Augen aufgethan, und wurden ge— 
wahr, daß ſie nackend waren; und flochten Feigenblätter 
zuſammen, und machten ihnen Schürze. Und ſie höreten 
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die Stimme Gottes des HErrn, der im Garten ging. Und 
Adam verſteckte ſich mit ſeinem Weibe unter die Bäume 
im Garten. 

Und Gott der HErr rief Adam, und ſprach: Wo biſt 
du? Er ſprach: Ich hörete deine Stimme im Garten, und 
fürchtete mich, denn ich bin nackend; darum verſteckte ich 
mich. Und Gott ſprach: Haſt du nicht gegeſſen von dem 
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Baum, davon ich dir gebot, du ſollteſt nicht davon eſſen? 
Da ſprach Adam: Das Weib, das du mir zugeſellet haſt, 
gab mir von dem Baum, und ich aß. Da ſprach Gott 
der HErr zum Weibe: Warum haſt du das gethan? Das 
Weib ſprach: Die Schlange betrog mich alſo, daß ich aß. 
Da ſprach Gott der HErr zu der Schlange: Weil du 
ſolches gethan haſt, ſeiſt du verflucht vor allen Tieren. 
Und ich will Feindſchaft ſetzen zwiſchen dir 
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4. Kain und Abel. 9 


und dem Weibe, und zwiſchen deinem Samen 


und ihrem Samen. Derſelbe ſoll dir den Kopf 
zertreten, und du wirſt ihn in die Ferſe ſtechen. 

Und zum Weibe ſprach er: Du ſollſt mit Schmerzen 
Kinder gebären; und dein Wille ſoll deinem Manne unter⸗ 
worfen ſein, und er ſoll dein Herr ſein. 

Und zu Adam ſprach er: Verflucht ſei der Acker um 
deinetwillen. Dornen und Diſteln ſoll er dir tragen. 
Im Schweiße deines Angeſichts ſollſt du dein Brod eſſen, 
bis daß du wieder zu Erde werdeſt. Denn du biſt Erde, 


und ſollſt zu Erde werden. 


Und Gott der HErr machte Adam und ſeinem Weibe 
Röcke von Fellen, und zog ſie ihnen an. Und trieb Adam 
aus, und lagerte vor den Garten Eden den Cherub mit 


einem bloßen hauenden Schwert, zu bewahren den Weg 


zu dem Baum des Lebens. 


Röm. 5, 12. Durch Einen Menſchen iſt die Sünde kommen 
in die Welt, und der Tod durch die Sünde, und iſt alſo 
der Tod zu allen Menſchen durchgedrungen, dieweil ſie 
alle geſündiget haben. 


4. Kain und Abel. 
Adam hieß ſein Weib Eva. Und Eva gebar den 


Kain, und Abel, ſeinen Bruder. Abel ward ein Schäfer, 


Kain aber ein Ackermann. Es begab ſich aber, daß Kain 
dem HErrn Opfer brachte von den Früchten des Feldes, 
und Abel von den Erſtlingen ſeiner Herde. Und der HErr 
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ſah gnädiglich an Abel und ſein Opfer. Aber Kain und 
ſein Opfer ſah er nicht gnädiglich an. Da ergrimmete 
Kain ſehr, und feine Gebärde verſtellete ſich. | | 
Da ſprach der HErr zu Kain: Warum ergrimmeſt 
du? Iſt's nicht alſo? wenn du fromm biſt, ſo biſt du 
angenehm; biſt du aber nicht fromm, ſo ruhet die Sünde 


vor der Thür. Aber laß du ihr nicht ihren Willen, ſon⸗ 
dern herrſche über ſie. 

Und es begab ſich, da fie auf dem Felde waren, erhub 
ſich Kain wider ſeinen Bruder Abel, und ſchlug ihn tot. 

Da ſprach der HErr zu Kain: Wo iſt dein Bruder 
Abel? Er ſprach: Ich weiß nicht; ſoll ich meines Bru⸗ 
ders Hüter ſein? Er aber ſprach: Was haſt du gethan? 
Deines Bruders Blut ſchreiet zu mir von der Erde. Ver⸗ 
flucht ſeiſt du auf der Erde, die deines Bruders Blut von 
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deinen Händen empfangen hat. Der Acker ſoll dir hin— 
fort ſein Vermögen nicht geben. Unſtät und flüchtig ſollſt 
du ſein auf Erden. Kain aber ſprach zu dem HErrn: 
Meine Sünde iſt größer, denn daß fie mir vergeben wer— 
den möge. Siehe, du treibeſt mich heute aus dem Lande. 
So wird mir's gehen, daß mich totſchlage, wer mich findet. 
Und der HErr machte ein Zeichen an Kain, daß ihn nie— 
mand erſchlüge. Alſo ging Kain von dem Angeſicht des 
HErrn, und wohnete im Lande Nod. 

Adam war hundert und dreißig Jahr alt, und zeugete 
einen Sohn, der ſeinem Bilde ähnlich war, und hieß ihn 
Seth; und lebte darnach achthundert Jahr, und zeugete 
Söhne und Töchter; daß ſein ganzes Alter ward neun 
hundert und dreißig Jahr, und ſtarb. 

1 Joh. 3, 11. 12. Das iſt die Botſchaft, die ihr gehöret habt 

von Anfang, daß wir uns untereinander lieben ſollen. 
Nicht wie Kain, der von dem Argen war, und erwürgete 


ſeinen Bruder. Und warum erwürgete er ihn? Daß 
ſeine Werke böſe waren, und ſeines Bruders gerecht. 


5. Die Sündflut. 


Da ſich aber die Menſchen begannen zu mehren auf 
Erden, und der HErr ſah, daß ihre Bosheit groß war, da 
ſprach er: Die Menſchen wollen ſich meinen Geiſt nicht 
mehr ſtrafen laſſen. Ich will ſie vertilgen von der Erde. 
Aber ich will ihnen noch Friſt geben hundert und zwanzig 
Jahr. 


12 . 5. Die Sündflut. 


Aber Noah fand Gnade vor dem HErrn. Er war 
ein frommer Mann, und führte ein göttlich Leben. Und 
Gott ſprach zu Noah: Mache dir einen Kaſten von Tan- 
nenholz, und mache Kammern drinnen, und verpiche ſie 
mit Pech inwendig und auswendig. Dreihundert Ellen 
ſei die Länge, fünfzig Ellen die Weite, und dreißig Ellen 
die Höhe. Denn ſiehe, ich will eine Sündflut kommen 
laſſen. Alles, was auf Erden iſt, ſoll untergehen. Aber 
mit dir will ich einen Bund aufrichten; und du ſollſt in 
den Kaſten gehen mit deinen Söhnen, mit deinem Weibe, 


und mit deiner Söhne Weibern. Und du ſollſt in den 


Kaſten thun allerlei Tiere, daß ſie lebendig bleiben bei 
dir. Und du ſollſt allerlei Speiſe zu dir nehmen, daß ſie 
dir und ihnen zur Nahrung da ſeien. Und Noah that 
alles, was ihm Gott gebot. 

Und der HErr ſprach zu Noah: Gehe in den Kaſten, 
du und dein ganzes Haus. Und er ging in den Kaſten 
mit ſeinen Söhnen Sem, Ham und Japhet, mit ſeinem 
Weibe, und ſeiner Söhne Weibern. Von dem Vieh gin⸗ 
gen zu ihm in den Kaſten bei Paaren, wie ihm der HErr 
geboten hatte. Und der HErr ſchloß hinter ihm zu. 

Da brachen auf alle Brunnen der Tiefe, und thaten 
ſich auf die Fenſter des Himmels, und kam ein Regen auf 
Erden, vierzig Tage und vierzig Nächte. Und die Waſſer 
wuchſen, und huben den Kaſten auf. Und das Gewäſſer 
ging fünfzehn Ellen hoch über die Berge. Da ging alles 
Fleiſch unter, und ward vertilgt alles, was auf dem Erd⸗ 
boden war. Allein Noah blieb über, und was mit ihm 


5. Die Sündflut. 13 


in dem Kaſten war. Und das Gewäſſer ſtund auf Erden 
hundert und fünfzig Tage. 

Da gedachte Gott an Noah, und ließ Wind auf Erden 
kommen, und die Waſſer fielen. Und der Kaſten ließ ſich 
nieder auf das Gebirge Ararat. 

Und Noah ließ einen Raben ausfliegen, der flog 
immer hin und her, bis das Gewäſſer vertrocknete auf 


Erden. Darnach ließ er eine Taube ausfliegen, und da 
ſie nicht fand, da ihr Fuß ruhen konnte, kam ſie wieder. 
Da harrete er noch andere ſieben Tage, und ließ abermal 
eine Taube fliegen, die kam zu ihm und trug ein Olblatt 
in ihrem Munde. Aber er harrete noch andere ſieben 
Tage, und ließ eine Taube ausfliegen, die kam nicht 


wieder. Da that Noah das Dach von dem Kaſten, und 


ſahe, daß der Erdboden trocken war. 


14 | 6. Der Turmbau zu Babel. 


Da redete Gott mit Noah, und ſprach: Gehe aus dem 
Kaſten. Alſo ging Noah heraus mit ſeinen Söhnen, mit 
ſeinem Weibe, und ſeiner Söhne Weibern; dazu allerlei 
Tier. | 

Noah aber bauete dem HErrn einen Altar und opferte 
Brandopfer. Und der Err ſprach: Ich will hinfort 
nicht mehr die Erde verfluchen um der Menſchen willen; 
denn das Dichten des menſchlichen Herzens iſt 
böſe von Jugend auf. So lange die Erde ſteht, ſoll 
nicht aufhören Samen und Ernte, Froſt und Hitze, Som⸗ 
mer und Winter, Tag und Nacht. Und Gott ſegnete 
Noah und ſeine Söhne, und ſprach: Seid fruchtbar, und 
mehret euch, und erfüllet die Erde. Siehe, ich richte mit 
euch einen Bund auf, daß hinfort keine Sündflut mehr 
kommen ſoll. Meinen Bogen habe ich geſetzt in die Wol⸗ 
ken, der ſoll das W ſein des Bundes zwiſchen mir 
und der Erde. 8 

Pf. 5, 5. Du biſt nicht ein Gott, dem gottlos Weſen Be 

wer böfe tft, bleibet nicht vor dir. 


1 Joh. 2, 17. Die Welt vergehet mit ihrer Luſt; wer r i 
den Willen Gottes thut, der bleibet in Ewigkeit. 


6. Der Turmbau zu Babel. 


Von den Kindern Noah ſind ausgebreitet die Leute 
auf Erden nach der Sündflut. Es hatte aber alle Welt 
einerlei Sprache. Da ſie nun zogen gen Morgen, fanden 
ſie ein eben Land, und wohneten daſelbſt. Und ſprachen: 
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Wohlauf, laßt uns eine Stadt und Turm bauen, des 
Spitze bis an den Himmel reiche, daß wir uns einen 
Namen machen. 

Da fuhr der HErr hernieder und ſprach: Siehe, es 
iſt einerlei Volk und einerlei Sprache unter ihnen allen; 
ſie werden nicht ablaſſen von allem, das ſie vorgenommen 


haben zu thun. Wohlauf, laßt uns ihre Sprache ver— 
wirren, daß keiner des andern Sprache vernehme. 

Alſo zerſtreuete ſie der HErr von dannen in alle Län⸗ 
der, daß ſie mußten aufhören, die Stadt zu bauen. Daher 
heißt ihr Name Babel, daß der HErr daſelbſt verwirret 
hatte aller Länder Sprache. 


Luk. 1, 51. Er übet Gewalt mit ſeinem Arm und zerſtreuet, 
die hoffärtig ſind in ihres Herzens Sinn. 


16 | 7. Abraham. 


7. Abraham. 


Der HErr ſprach zu Abraham, der ein Nachkomme 


Sems war: Gehe aus deinem Vaterlande, und von dei: 

ner Freundſchaft, und aus deines Vaters Hauſe, in ein 
Land, das ich dir zeigen will. Und ich will dich zum 
großen Volk machen, und will dich ſegnen; und in dir 
ſollen geſegnet werden alle Geſchlechter auf 
Erden. 


Da zog Abraham aus, und Lot, ſeines Bruders Sohn, 


zog mit ihm. Und als ſie kommen waren in das Land 
Kanaan, erſchien der HErr Abraham, und ſprach: Dei⸗ 
nem Samen will ich dies Land geben. Und er bauete 
dem Hrn einen Altar, und predigte von dem Namen 
des HErrn. | 

Und Lot erwählte ihm die ganze Gegend am Jordan, 
und ſetzte ſeine Hütten gen Sodom. Aber die Leute zu 
Sodom waren böſe, und fündigten ſehr wider den HErrn. 


Es geſchah aber das Wort des HErrn zu Abraham & 
Fürchte dich nicht, Abraham; ich bin dein Schild, und 


dein ſehr großer Lohn. Abraham aber ſprach: HErr, 
HErr, was willſt du mir geben? Ich gehe dahin ohne 
Kinder. Und der HErr ſprach: Siehe gen Himmel, und 


/ 


zähle die Sterne, kannſt du fie zählen? Alſo ſoll dein 


Same werden. Abraham glaubte dem HErrn, 
und das rechnete er ihm zur Gerechtigkeit. 


Als nun Abraham neun und neunzig Jahr alt war, 
erſchien ihm der HErr und ſprach zu ihm: Ich bin der 
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allmächtige Gott, wandle vor mir, und ſei fromm. Und 
ich will aufrichten meinen Bund zwiſchen mir und dir, 
und deinem Samen nach dir, alſo, daß ich dein Gott ſei, 
und deines Samens nach dir. Das iſt aber mein Bund: 


Ein jegliches Knäblein, wenn es acht Tage alt iſt, ſollt 


ihr beſchneiden bei euren Nachkommen. 
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Und der HErr erihien Abraham, da er ſaß an der 
Thür ſeiner Hütte. Und als er ſeine Augen aufhub, 
ſiehe, da ſtunden drei Männer vor ihm. Und er lief 
ihnen entgegen, und bückte ſich nieder, und ſprach: HErr, 


hab ich Gnade funden vor deinen Augen, ſo gehe nicht 


vor deinem Knecht über. Ich will euch einen Biſſen 

Brots bringen, daß ihr euer Herz labet. Sie ſprachen: 

Thue, wie du geſagt haſt. Abraham eilete in die Hütte 

zu Sarah, und ſprach: Eile, und backe Kuchen. Er aber 
2 


fu 
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holete ein zart gut Kalb, und gab's dem Knaben, der be: 
reitete es zu. Und er trug auf Butter und Milch, und 
von dem Kalbe, und ſie aßen. Ka: 
Da ſprachen ſie zu ihm: Wo iſt dein Weib Sarah? 
Er antwortete: Drinnen in der Hütte. Da ſprach er: 
Ich will wieder zu dir kommen, ſiehe, ſo ſoll Sarah einen 
Sohn haben. Das hörete Sarah hinter der Thür der 
Hütte, und lachte bei ſich ſelbſt. Da ſprach der HErr zu 
Abraham: Warum lachet des Sarah? Sollte dem HErrn 
etwas unmöglich ſein? Da leugnete Sarah, und ſprach: 
Ich habe nicht gelacht; denn ſie fürchtete ſich. Aber er 
ſprach: Es iſt nicht alſo, du haſt gelacht. 
Hebr. 11, 8. Durch den Glauben ward gehorſam Abraham, 
da er berufen ward, auszugehen in das Land, das er 


ererben ſollte; und ging aus, und wußte nicht, wo er 
hinkäme. 


8. Sodom und Gomorra. 


Der HErr ging hin, da er mit Abraham ausgeredet 2 
hatte, und die zween Engel kamen gen Sodom des Abends, 
Lot aber ſaß unter dem Thor. Da nötigte er ſie ſehr, 
und ſie kehreten zu ihm ein. Und er machte ihnen ein 
Mahl, und ſie aßen. | 

Aber ehe fie ſich legten, kamen die Leute der Stadt 
Sodom, jung und alt, und forderten Lot und ſprachen; 
Wo ſind die Männer, die zu dir kommen ſind dieſe Nacht? 
Führe ſie heraus, daß wir fie erkennen. Lot ging heraus 
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und ſprach: Ach, lieben Brüder, thut nicht ſo übel. Sie 
ſprachen: Du biſt der einzige Fremdling hie, und willſt 
regieren? Und ſie drangen hart auf Lot. Da griffen die 
Männer hinaus und zogen Lot ins Haus und ſchloſſen die 
Thür zu. Und die Männer vor der Thür wurden mit 
Blindheit geſchlagen, daß ſie die Thür nicht finden 
konnten. 


Und die Männer ſprachen zu Lot: Haſt du noch irgend 
einen, der dir angehöret in der Stadt, den führe aus dieſer 
Stätte. Denn der HErr hat uns geſandt, fie zu ver— 
derben. Da ging Lot hinaus, und redete mit ſeinen 
Eidamen, die ſeine Töchter nehmen ſollten. Aber es war 
ihnen lächerlich. Da nun die Morgenröte aufging, hießen 
die Engel den Lot eilen. Da er aber verzog, ergriffen die 
Männer ihn und ſein Weib und feine zwo Töchter bei der 
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Hand, und führeten ihn hinaus. Und der HErr ei 
Errette deine Seele, und ſiehe nicht hinter dich. 

Da ließ der HErr Schwefel und Feuer regnen vom 
Himmel herab auf Sodom und Gomorra. Und kehrete 
die Stätte um, die ganze Gegend, und alle Einwohner der 
Städte. Und Lots Weib ſahe hinter ſich, und ward zur 
Salzſäule. 


2 Petr. 2, 6. 7. Gott hat die Städte Sodoma und Gomorra 
zu Aſche gemacht, umgekehret und verdammt, damit ein 
Exempel geſetzt den Gottloſen, die hernach kommen wür⸗ 
den; und hat erlöſet den gerechten Lot. 4 


— — —— — 


9. Iſaaks Opferung. 
Und Sarah gebar Abraham einen Sohn um die Zeit, 


die ihm Gott geredet hatte. Und Abraham hieß ſeinen 


Sohn Iſaak, und beſchnitt ihn am achten Tage, wie Um 
Gott geboten hatte. 
Und Gott verſuchte Abraham und sprach: Nimm 
Iſaak, deinen einigen Sohn, den du lieb haſt, und gehe 
hin in das Land Morija, und opfere ihn daſelbſt zum 

Brandopfer. 
Da ſtund Abraham des Morgens frühe auf, und ging 


hin an den Ort, davon ihm Gott gejagt hatte. Am | 


dritten Tage ſahe er die Stätte von ferne. Und Abra⸗ 
ham nahm das Holz zum Brandopfer, und legte es auf 
ſeinen Sohn Iſaak; er aber nahm das Feuer und Meſſer 2 
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in ſeine Hand, und gingen die beiden miteinander. Da 
ſprach Iſaak: Mein Vater! Siehe, hie iſt Feuer und 
Holz; wo iſt aber das Schaf zum Brandopfer? Abraham 
antwortete: Mein Sohn, Gott wird ihm erſehen ein 
Schaf zum Brandopfer. 

| Und als fie kamen an die Stätte, bauete Abraham 
einen Altar, und legte das Holz drauf, und band ſeinen 


Sohn Iſaak, legte ihn auf den Altar oben auf das Holz, 
und reckte ſeine Hand aus, und faſſete das Meſſer, daß er 
ſeinen Sohn ſchlachtete. | 

Da rief ihm der Engel des HErrn vom Himmel und 
ſprach: Abraham, Abraham! Lege deine Hand nicht an 
den Knaben. Denn nun weiß ich, daß du Gott fürchteſt, 
und haſt deines einigen Sohnes nicht verſchonet um 
meinetwillen. Und Abraham ſahe einen Widder hinter 

1 


— 


Ar. 
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ihm in der Hecke mit ſeinen Hörnern hangen, und opferte 
ihn an ſeines Sohnes Statt. | 
Und der Engel des HErrn rief Abraham abermal vom 
Himmel und ſprach: Ich habe bei mir ſelbſt geſchworen, 
ſpricht der HErr, dieweil du ſolches gethan haſt, daß ich 
deinen Samen ſegnen und mehren will wie die Sterne 
am Himmel; und durch deinen Samen ſollen 
alle Völker auf Erden geſegnet werden. 
Hebr. 11, 17. 19. Durch den Glauben opferte Abraham den 
Iſaak, da er verſucht ward, und gab dahin den Einge⸗ 
bornen, da er ſchon die Verheißung empfangen hatte; 


und dachte, Gott kann auch wohl von den Toten er⸗ 
wecken. 


10. Iſaak ſegnet ſeine Kinder. 


Jſaak war vierzig Jahr alt, da er Rebekka zum 
Weibe nahm. Und ſie gebar Zwillinge; der erſte war 
rötlich, ganz rauh, wie ein Fell; und ſie nannten ihn 
Eſau. Seinen Bruder hießen ſie Jakob. Da nun die 
Knaben groß wurden, ward Eſau ein Jäger und Acker⸗ 
mann, Jakob aber ein frommer Mann, und blieb in den 
Hütten. Und Iſaak hatte Eſau lieb, Rebekka aber häte | 
Jakob lieb. 

Da Sa ak war alt worden, daß ſeine Augen dunkel 
wurden; rief er Eſau, und ſprach: Fahe mir ein Wild⸗ 
bret, und mache mir ein Eſſen, wie ich's gern habe, daß 
dich meine Seele ſegne, ehe ich ſterbe. Rebekka aber 


\ 10. Iſaak ſegnet feine Kinder. 23 


hörete ſolche Worte, und ſprach zu Jakob: Hole mir zwei 
gute Böcklein, daß ich deinem Vater ein Eſſen davon 
mache, wie er's gerne hat. Das ſollſt du deinem Vater 
hinein tragen, auf daß er dich ſegne. Da ging er hin 
und holete. Und ſeine Mutter machte ein Eſſen, und 
nahm Eſaus köſtliche Kleider, und zog ſie Jakob an; aber 
die Felle von den Böcklein that ſie ihm um ſeine Hände, 


und wo er glatt war am Halſe. Und gab alſo das Eſſen 

in Jakobs Hand. | 
Und er ging hinein zu feinem Vater, und ſprach: 
Mein Vater! Er antwortete: Wer biſt du, mein Sohn? 
Jakob ſprach: Ich bin Eſau; iß von meinem Wildbret, 
auf daß mich deine Seele ſegne. Da ſprach Iſaak: Tritt 
a herzu, mein Sohn, daß ich dich begreife, ob du ſeieſt mein 
Sohn Eſau. Und er ſprach: Die Stimme iſt Jakobs 


4 
3 
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Stimme, aber die Hände find Eſaus Hände. Und er. 
kannte ihn nicht, und ſprach: Biſt du mein Sohn Eſau? 
Er antwortete: Ja, ich bin's. Da ſprach er: So bringe 
mir her von deinem Wildbret. Da brachte er's ihm, und 
er aß. Und Iſaak ſprach: Komm her, und küſſe mich, 
mein Sohn. Er trat hinzu, und küſſete ihn. Da roch 
er den Geruch ſeiner Kleider, und ſegnete ihn, und ſprach: 
Sei ein Herr über deine Brüder. Verflucht ſei, wer dir 
fluchet; geſegnet ſei, wer dich ſegnet. 

Als nun Jakob kaum hinausgegangen war, da kam 
Eſau von ſeiner Jagd, und machte auch ein Eſſen, und 
trug's hinein zu ſeinem Vater, und ſprach: Mein Vater, 
iß von dem Wildbret deines Sohns, daß mich deine Seele 
ſegne. Da antwortete ihm ſein Vater: Wer biſt du? Er 
ſprach: Ich bin Eſau, dein erſtgeborner Sohn. Da ent⸗ 
ſetzte ſich Iſaak ſehr, und ſprach: Dein Bruder iſt kommen 
mit Liſt, und hat deinen Segen hinweg. Eſau ſprach: 
Segne mich auch, mein Vater; und hub auf ſeine 
Stimme, und weinete. Da antwortete Iſaak: Siehe 
da, du wirſt eine fette Wohnung haben auf Erden. 
Deines Schwerts wirſt du dich nähren, und deinem Bru⸗ 
der dienen. 1 


Hebr. 11, 20. Durch den Glauben ſegnete Iſaak von den 
zukünftigen Dingen den Jakob und Eſau. 5 
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Und Eſau war Jakob gram um des Segens willen, 
und ſprach: Ich will meinen Bruder Jakob erwürgen. 
Da wurden Rebekka angeſagt dieſe Worte; und ließ 
Jakob rufen, und ſprach: Fleuch zu meinem Bruder 
Laban, und bleibe bei ihm, bis ſich der Grimm deines 


Bruders wende. Da rief Iſaak ſeinen Sohn Jakob, und 
ſprach: Der allmächtige Gott ſegne dich, und gebe dir den 
Segen Abrahams. 

Jakob zog aus, und kam an einen Ort, da blieb er 
über Nacht, denn die Sonne war untergegangen. Und 
er nahm einen Stein, und legte ihn zu ſeinen Häupten, 
und legte ſich ſchlafen. Und ihm träumete, und ſiehe, 
eine Leiter ſtund auf Erden, die rührete mit der Spitze 
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an den Himmel, und die Engel Gottes ſtiegen dran auf 
und nieder; und der HErr ſtund oben drauf, und ſprach: 
Ich bin der HErr, Abrahams und Iſaaks Gott; das 
Land, da du auf liegeſt, will ich dir und deinem Samen 
geben. Und durch dich und deinen Samen ſollen 
alle Geſchlechter auf Erden geſegnet werden. 

Da nun Jakob von ſeinem Schlaf aufwachte, ſprach 
er: Wie heilig iſt dieſe Stätte! Hie iſt nichts anders, 
denn Gottes Haus, und hie iſt die Pforte des Himmels. 
Und Jakob nahm den Stein, und richtete ihn auf zu 
einem Mal, und goß Ol oben drauf, und hieß die Stätte 
Bethel. Und Jakob that ein Gelübde, und ſprach: So 
Gott wird mit mir ſein, und mich behüten, und mit Frie⸗ 
den wieder heim zu meinem Vater bringen: ſo ſoll der 
HErr mein Gott ſein; und dieſer Stein ſoll ein Gottes⸗ 
haus werden. 

Und Jakob kam zu Laban, und dienete ihm b 
Jahre um ſeine Töchter Lea und Rahel. Darnach dienete 
er abermal ſechs Jahre um Lohn, und ward über die 
Maße reich. Und der HErr ſprach zu Jakob: Zeuch 
wieder in deiner Väter Land, ich will mit dir ſein. Alſo 
machte ſich Jakob auf, und lud ſeine Kinder und Weiber 
auf Kamele, und kam zu Iſaak, ſeinem Vater, ins Land 
Kanaan. 

Joh. 1, 51. JIᷣEſus ſpricht: Wahrlich, wahrlich, ich ſage 

euch, von nun an werdet ihr den Himmel offen ſehen, 


und die Engel Gottes hinauf und herab fahren eh 15 
Menſchen Sohn. * 1 
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| Es hatte aber Jakob zwölf Söhne: Ruben, Simeon, 
Levi, Juda, Dan, Naphthali, Gad, Aſſer, Iſaſchar, 
Sebulon, Joſeph und Benjamin. 

Joſeph war ſiebenzehn Jahre alt, da er ein Hirte des 
Viehes ward mit ſeinen Brüdern; und brachte vor ihren 
Vater, wo ein böſes Geſchrei wider ſie war. Jakob aber 
hatte Joſeph lieber, denn alle ſeine Kinder, und machte 
ihm einen bunten Rock. Da das ſeine Brüder ſahen, daß 
ihn ihr Vater lieber hatte, waren ſie ihm feind, und konn— 
ten ihm kein freundlich Wort zuſprechen. 

Dazu hatte Joſeph einen Traum, und ſprach zu ſeinen 
Brüdern: Mich deuchte, wir banden Garben auf dem 
Felde, und meine Garbe richtete ſich auf und ſtund, und 
eure Garben neigeten ſich gegen meiner Garbe. Da 
ſprachen ſeine Brüder zu ihm: Sollteſt du unſer König 
werden, und über uns herrſchen? Und wurden ihm noch 
feinder. Und er hatte noch einen andern Traum, den 
erzählte er ihnen und ſprach: Mich deuchte, die Sonne, 
der Mond und elf Sterne neigeten ſich vor mir. Und 
ſein Vater ſtrafte ihn, und ſprach: Soll ich, und deine 
Mutter, und deine Brüder kommen, und dich anbeten? 
Und ſeine Brüder neideten ihn. Aber ſein Vater behielt 
dieſe Worte. 

Da nun ſeine Brüder hingingen, zu weiden das 
Vieh ihres Vaters zu Sichem, ſprach Jakob zu Joſeph: 
Gehe hin, und ſiehe, ob es wohl ſtehe um deine Brüder, 
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und um das Vieh. Als ſie ihn nun von ferne ſahen, 
ſprachen ſie untereinander: Sehet, der Träumer kommt 
daher. Laſſet uns ihn erwürgen, und ſagen, ein böſes 
Tier habe ihn gefreſſen; ſo wird man ſehen, was ſeine 
Träume ſind. Da das Ruben hörte, wollte er ihn aus 
ihren Händen erretten, und ſprach: Vergießet nicht Blut, 
ſondern werfet ihn in die Grube, die in der Wüſte iſt. 


Als nun Joſeph zu ſeinen Brüdern kam, zogen ſie ihm 
ſeinen bunten Rock aus, und warfen ihn in eine Grube; 
aber es war kein Waſſer drinnen. Und ſie ſetzten ſich 


nieder zu eſſen. Indes ſahen ſie Kaufleute kommen mit 


ihren Kamelen. Da ſprach Juda: Kommt, laßt uns 
unſern Bruder verkaufen. Und ſie zogen Joſeph aus der 
Grube, und verkauften ihn den Ismgelitern um zwanzig 
Silberlinge; die brachten ihn in Agypten. 


nn. 
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Als nun Ruben wieder zur Grube kam, und fand 
Joſeph nicht darinnen; zerriß er ſein Kleid, und kam 
wieder zu ſeinen Brüdern, und ſprach: Der Knabe iſt 
nicht da, wo ſoll ich hin? Da nahmen ſie Joſephs Rock, 
und ſchlachteten einen Ziegenbock, und tunkten den Rock 
ins Blut, und ließen ihn ihrem Vater bringen, und 
ſagen: Dieſen haben wir funden; ſiehe, ob es deines 
Sohnes Rock ſei. Er kannte ihn aber, und ſprach: Es 
iſt meines Sohns Rock; ein böſes Tier hat ihn gefreſſen; 
ein reißend Tier hat Joſeph zerriſſen. 

Und Jakob trug Leide um ſeinen Sohn lange Zeit, 
und wollte ſich nicht tröſten laſſen, und ſprach: Ich werde 
mit Leide hinunter fahren in die Grube zu meinem Sohne. 


Jak. 3, 16. Wo Neid und Zank iſt, da iſt Unordnung und 
eitel böſe Ding. 


13. Joſephs Keuſchheit. 


Die Midianiter verkauften Joſeph in Agypten dem 
Potiphar, des Pharao Kämmerer und Hofmeiſter. Und 
der HErr war mit Joſeph; und alles, was er that, da 
gab der HErr Glück zu. Da ſetzte ihn Potiphar über 
ſein Haus. 

Und Joſeph war ſchön von Angeſicht. Und ſeines 
Herrn Weib warf ihre Augen auf Joſeph, und ſprach: 
Schlafe bei mir. Er aber ſprach zu ihr: Wie ſollt ich 
ein ſolch groß Übel thun, und wider Gott ſündigen? Da 

3 
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nun ſein Herr heim kam, ſprach ſie zu ihm: Der hebräiſche 
Knecht wollte mich zu Schanden machen. Da ward ſein 
Herr ſehr zornig, und legte ihn ins Gefängnis. 

Aber der HErr war mit ihm, und ließ ihn Gnade 


finden vor dem Amtmann über das Gefängnis, daß er” 


ihm unter ſeine Hand befahl alle Gefangene. 

Und der Schenke des Königs und der Bäcker ver— 
ſündigten ſich an ihrem Herrn. Und Pharao ward zor— 
nig, und ließ ſie ſetzen ins Gefängnis, da Joſeph gefangen 


lag. Und es träumete ihnen beiden in Einer Nacht. Da 


nun Joſeph zu ihnen hinein kam, fragte er fie: Warum 
ſeid ihr heute ſo traurig? Sie antworteten: Es hat uns 
geträumet, und haben niemand, der es uns auslege. 
Joſeph ſprach: Auslegen gehöret Gott zu, doch erzählet 


mir's. Da erzähleten ſie's ihm. Und er deutete ihnen 


ihre Träume. Und wie er ihnen deutete, ſo iſt's er⸗ 
gangen. 


2 Tim. 2, 22. Fleuch die Lüſte der Jugend. 


14. Joſephs Erhöhung. 


Nach zwei Jahren hatte Pharao einen Traum, wie 


er ſtünde am Waſſer, und ſähe aus dem Waſſer ſteigen 
ſieben ſchöne fette Kühe. Nach dieſem ſahe er andere ſie⸗ 


ben Kühe, die waren häßlich und mager, und fraßen die 
ſieben fetten Kühe. Und ihm träumete abermal, daß ſie⸗ 
ben Ahren wuchſen aus Einem Halm, voll und dicke. 


N 
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Darnach ſahe er ſieben dünne Ahren aufgehen, die ver— 
ſchlangen die ſieben dicken und vollen Ahren. Und da es 
Morgen ward, ließ Pharao rufen alle Wahrſager in 
Agypten, und erzählete ihnen ſeine Träume. Aber da 


war keiner, der ſie deuten konnte. 


Da ſprach der oberſte Schenke: Da Pharao mich mit 
dem oberſten Bäcker ins Gefängnis legte, war bei uns ein 


hebräiſcher Jüngling, der deutete uns unſere Träume. 


Und wie er uns deutete, ſo iſt's ergangen. Da ſandte 
Pharao hin, und ließ Joſeph rufen; und ſprach zu ihm: 
Mir hat geträumet, und iſt niemand, der den Traum 
deuten kann; ich hab aber gehört, wenn du einen Traum 
höreſt, ſo kannſt du ihn deuten. Joſeph antwortete: 
Das ſtehet bei mir nicht; Gott wird doch Pharao Gutes 
weiſſagen. Und Pharao erzählte ihm ſeine Träume. 
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Joſeph antwortete: Beide Träume ſind einerlei. 
Siehe, ſieben reiche Jahre werden kommen in ganz Agyp— 
tenland, und nach denſelben ſieben Jahr teure Zeit. 
Nun ſehe Pharao nach einem verſtändigen und weiſen 
Mann, den er über Agyptenland ſetze, und nehme den 
Fünften in den ſieben reichen Jahren; auf daß man 
Speiſe finde in den ſieben teuren Jahren. 

Die Rede gefiel Pharao wohl, und ſprach zu Joſeph: 
Weil dir Gott ſolches hat kund gethan, iſt keiner ſo ver— 
ſtändig und weiſe, als du. Siehe, ich habe dich über 
ganz Agyyptenland geſetzt. Und that feinen Ring von 
ſeiner Hand, und gab ihn Joſeph an ſeine Hand, und 
kleidete ihn mit weißer Seide, und hing ihm eine güldene 
Kette an ſeinen Hals. Und ließ ihn auf ſeinem andern 
Wagen fahren, und vor ihm her ausrufen: Der iſt des 
Landes Vater. | 

Und Joſeph zog durch ganz Agyptenland, und fam: 
melte alle Speiſe der ſieben reichen Jahre, über die Maße 
viel, wie Sand am Meer. Da fingen an die ſieben 
teuren Jahr. Und es ward eine Teurung in allen Lan⸗ 
den, aber in ganz Agyptenland war Brot. Und Joſeph 
that allenthalben Kornhäuſer auf. Und alle Lande kamen 
in Agypten, zu kaufen bei Joſeph. 


Pf. 97, 11. Dem Gerechten muß das Licht immer wieder 
aufgehen, und Freude den frommen Herzen. 
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Da aber Jakob ſahe, daß Getreide in Agypten feil 
war, ſprach er zu ſeinen Söhnen: Ziehet hinab, und 
kaufet uns Getreide, daß wir leben und nicht ſterben. 
Alſo zogen ſie hin. Da ſie nun zu Joſeph kamen, fielen 


ſie vor ihm nieder. Und er ſahe ſie an, und kannte ſie; 
aber ſie kannten ihn nicht. 

Und Joſeph redete hart mit ihnen, und ach. Ihr 
ſeid Kundſchafter, und ſeid kommen zu ſehen, wo das 
Land offen iſt. Sie antworteten ihm: Nein, mein Herr; 
deine Knechte ſind kommen, Speiſe zu kaufen. Wir ſind 
redlich, und nie Kundſchafter geweſen. Wir ſind zwölf 
Brüder, Eines Mannes Söhne, und der jüngſte iſt noch 
bei unſerm Vater; aber der eine iſt nicht mehr vorhanden. 
Joſeph ſprach zu ihnen: Sendet einen unter euch hin, der 
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euren jüngſten Bruder hole; ihr aber ſollt gefangen ſein. 
Alſo will ich prüfen eure Rede, ob ihr mit Wahrheit um⸗ 
gehet. Und ließ ſie verwahren drei Tage lang. 

Am dritten Tage aber ſprach er zu ihnen: Seid ihr 
redlich, ſo laſſet eurer Brüder einen gebunden liegen in 
eurem Gefängnis; ihr aber ziehet hin, und bringet euren 
jüngſten Bruder zu mir, ſo will ich euren Worten glauben. 
Sie aber ſprachen untereinander: Das haben wir an 
unſerm Bruder verſchuldet, daß wir ſahen die Angſt ſeiner 
Seele, da er uns flehete, und wir wollten ihn nicht er— 
hören; darum kommt nun dieſe Trübſal über uns. Sie 
wußten aber nicht, daß es Joſeph verſtund; denn er redete 
mit ihnen durch einen Dolmetſcher. Und er wandte ſich 
von ihnen und weinete. Darauf nahm er Simeon und 
band ihn vor ihren Augen. Und Joſeph that Befehl, daß 
man ihre Säcke mit Getreide füllete. Und ſie zogen von 
dannen. 

Da ſie nun heim kamen zu ihrem Vater, ſagten ſie 
ihm alles, was ihnen begegnet war. Da ſprach Jakob: 
Benjamin ſoll nicht mit euch hinab ziehen. Wenn ihm 
ein Unfall begegnete, würdet ihr meine grauen Haare mit 
Herzeleid in die Grube bringen. 

Jer. 2, 19. Es iſt deiner Bosheit Schuld, daß du ſo ge— 
ſtäupet wirft, und deines Ungehorſams, daß du jo ge: 
ſtraft wirſt. Alſo mußt du inne werden und erfahren, 
was für Jammer und Herzeleid bringet, den HErrn, 


deinen Gott, verlaſſen und ihn nicht fürchten, ſpricht 
der HErr HErr Zebaoth. 


ten. 
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Da das Getreide aus Agypten verzehret war, ſprach 
Jakob zu ſeinen Söhnen: Ziehet wieder hin und kaufet uns 
ein wenig Speiſe. Da ſprach Juda: Der Mann ſprach: 
Ihr ſollt mein Angeſicht nicht ſehen, es ſei denn euer Bru— 
der mit euch. So laß nun den Knaben mit ziehen; ich 
will Bürge für ihn ſein. Da ſprach ihr Vater zu ihnen: 
Muß es denn ja alſo fein, jo thut's. Aber der allmäch— 
tige Gott gebe euch Barmherzigkeit vor dem Manne. 

Und ſie machten ſich auf, zogen in Agypten, und 
traten vor Joſeph. Da ſprach Joſeph zu ſeinem Haus— 
halter: Führe dieſe Männer zu Hauſe; denn ſie ſollen 
zu Mittag mit mir eſſen. Und der Mann that alſo, und 
führete Simeon zu ihnen heraus. Da nun Joſeph zum 
Hauſe einging, grüßte er ſie freundlich und ſprach: Geht 
es eurem Vater wohl? lebet er noch? Sie antworteten: 
Es geht unſerm Vater wohl, und lebet noch. Und er 
ſahe ſeinen Bruder Benjamin und ſprach: Iſt das euer 
jüngſter Bruder? Gott ſei dir gnädig, mein Sohn. Und 
Joſeph eilete, denn ſein Herz entbrannte ihm gegen ſeinem 
Bruder, und ging in ſeine Kammer und weinete. Und 
da er ſein Angeſicht gewaſchen hatte, ging er heraus, und 
hielt ſich feſt, und ſprach: Leget Brot auf. Und man 


ſetzte ſie, den erſtgebornen nach ſeiner Erſtgeburt, und den 


jüngſten nach ſeiner Jugend. Des verwunderten ſie ſich. 
Und man trug ihnen Eſſen vor; aber dem Benjamin 
ward fünfmal mehr, denn den andern. 
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Und Joſeph befahl ſeinem Haushalter: Fülle den 
Männern ihre Säcke mit Speiſe, und meinen ſilbernen 
Becher lege oben in des jüngſten Sack. Der that, wie 
ihm Joſeph hatte geſagt. Da aber die Männer zur Stadt 
hinaus waren, ſprach Joſeph zu ſeinem Haushalter: Auf, 
und jage ihnen nach, und ſprich zu ihnen: Warum habt 
ihr Gutes mit Böſem vergolten? Iſt's nicht das, da mein 
Herr aus trinket? Ihr habt übel gethan. Und da er ſie 
ergriff, redete er mit ihnen ſolche Worte. Sie ant⸗ 
worteten ihm: Bei welchem der Becher funden wird, der 
ſei des Todes; dazu wollen auch wir meines Herrn 
Knechte ſein. Er ſprach: Bei welchem er funden wird, 
der ſei mein Knecht; ihr aber ſollt ledig ſein. Und ein 
jeglicher that ſeinen Sack auf. Da fand ſich der Becher 
in Benjamins Sack. Da zerriſſen ſie ihre Kleider und 
zogen wieder in die Stadt. 

Joſeph aber ſprach zu ihnen: Wie habt ihr das 5 
dürfen? Juda ſprach: Gott hat die Miſſethat deiner 
Knechte funden. Siehe da, wir und der, bei dem der 
Becher funden iſt, ſind meines Herrn Knechte. Er aber 
ſprach: Der Mann, bei dem der Becher funden iſt, ſoll 
mein Knecht ſein; ihr aber ziehet mit Frieden zu eurem 
Vater. Da trat Juda zu ihm, und ſprach: Mein Herr, 
ſo ich heimkäme zu meinem Vater, und der Knabe wäre 
nicht mit uns, ſo würden wir die grauen Haare unſers 
Vaters mit Herzeleid in die Grube bringen. Ich bin 
Bürge worden für den Knaben, darum laß RL bie 
bleiben an des Knaben Statt. 


. 


* 
16. Zweite Reiſe der Brüder Joſephs. 37 


Da konnte ſich Joſeph nicht länger enthalten, weinete 
laut und ſprach zu ſeinen Brüdern: Ich bin Joſeph. 
Lebet mein Vater noch? Und ſeine Brüder konnten ihm 
nicht antworten, ſo erſchraken ſie. Er aber ſprach: Tretet 
doch her zu mir. Ich bin Joſeph, euer Bruder, den ihr 
in Agypten verkauft habt. Und nun denket nicht, daß ich 
euch darum zürne. Denn um eures Lebens willen hat 
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mich Gott vor euch her geſandt. Eilet nun zu meinem 
Vater und ſaget ihm: Das läßt dir Joſeph ſagen: Gott 
hat mich zum Herrn in ganz Agypten geſetzt; komm herab 
zu mir, ich will dich verſorgen. Eilet, und kommt mit mei— 
nem Vater hieher. Und er fiel ſeinem Bruder Benjamin 
um den Hals und weinete, und küſſete alle ſeine Brüder. 


Kol. 3, 13. Vertrage einer den andern, und vergebet euch 
untereinander, ſo jemand Klage hat wider den andern; 
gleichwie Chriſtus euch vergeben hat, alſo auch ihr. 
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17. Jakob in Agypten. 


And Joſeph gab feinen Brüdern Wagen und Zehrung 
auf den Weg. Und gab einem jeglichen ein Feierkleid; 
aber Benjamin gab er drei hundert Silberlinge und fünf 
Feierkleider. Alſo ließ er ſeine Brüder, und ſprach zu 
ihnen: Zanket nicht auf dem Wege. Und ſie kamen ins 
Land Kanaan zu ihrem Vater Jakob, und verkündigten 
ihm: Joſeph lebet noch, und iſt ein Herr im ganzen Agyp⸗ 
tenland. Aber er glaubte ihnen nicht. Da ſagten ſie 
ihm alle Worte Joſephs. Und da er ſahe die Wagen, die 
ihm Joſeph geſandt hatte, ſprach er: Ich habe genug, daß 
mein Sohn noch lebet; ich will hin, und ihn ſehen, ehe 
ich ſterbe. 

Israel zog in Agypten mit allem, das er hatte. Und 
er ſandte Juda zu Joſeph. Da ſpannete Joſeph ſeinen 
Wagen an, und zog ſeinem Vater entgegen. Und da er 
ihn ſahe, fiel er ihm um ſeinen Hals, und weinete lange. 
Da ſprach Israel zu Joſeph: Ich will nun gerne ſterben, 
nachdem ich dein Angeſicht geſehen habe, daß du noch 
lebeſt. Und Joſeph verſorgte ſeinen Vater und ſeine 
Brüder in Agypten; und ſie wuchſen und mehreten 
ſich ſehr. 

Da nun die Zeit herbeikam, daß Israel ſterben ſollte, 
berief er ſeine Söhne, und ſegnete fie, und ward ver⸗ 
ſammelt zu ſeinem Volk. Die Brüder Joſephs aber 
fürchteten ſich, da ihr Vater geſtorben war, und ließen 
ihm ſagen: Lieber, vergieb deinen Brüdern die Miſſethat 
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und ihre Sünde, daß ſie ſo übel an dir gethan haben. 
Aber Joſeph weinete, da ſie ſolches mit ihm redeten, und 
ſprach: Ihr gedachtet es böſe mit mir zu machen, aber 
Gott gedachte es gut zu machen. Und er tröſtete ſie, und 
redete freundlich mit ihnen. 


Jeſ. 28, 29. Des HErrn Rat iſt wunderbarlich, und führet 
es herrlich hinaus. 


18. Moſes Geburt und Flucht. 


Da nun Joſeph geſtorben war und alle ſeine Brüder, 
wuchſen die Kinder Israel, und mehreten ſich, daß ihrer 
das Land voll ward. Da kam ein neuer König auf in 
Agypten, der wußte nichts von Joſeph, und ſprach zu ſei— 
nem Volk: Siehe, des Volks der Kinder Israel iſt mehr, 
denn wir. Wohlan, wir wollen ſie mit Liſten dämpfen. 

Und man ſetzte Fronvögte über ſie, die ſie mit ſchwe— 
ren Dienſten drücken ſollten; aber je mehr ſie das Volk 
drückten, je mehr es ſich ausbreitete. Da gebot Pharao 
alle ſeinem Volk und ſprach: Alle Söhne, die geboren 
werden, werfet ins Waſſer. 

Und ein Weib vom Hauſe Levi gebar einen Sohn und 
verbarg ihn drei Monate. Und da ſie ihn nicht länger 
verbergen konnte, machte ſie ein Käſtlein von Rohr, und 
verklebte es mit Thon und Pech, und legte das Kind 
drein, und legte ihn in das Schilf am Ufer des Waſſers. 
Aber ſeine Schweſter ſtund von ferne, daß ſie erfahren 
wollte, wie es ihm gehen würde. 
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Und die Tochter Pharao ging hernieder, und wollte 
baden im Waſſer. Und da ſie das Käſtlein im Schilf 
ſahe, ſandte ſie ihre Magd hin, und ließ es holen. Und 
da ſie es aufthat, ſahe ſie das Kind; und ſiehe, das Knäb⸗ 
lein weinete. Da jammerte es ſie. 

Da ſprach ſeine Schweſter: Soll ich der hebräiſchen 
Weiber eine rufen, daß ſie dir das Kindlein ſäuge? Die 


Tochter Pharao ſprach: Gehe hin. Die Jungfrau rief 


des Kindes Mutter. Da ſprach Pharao Tochter zu ihr: 
Nimm hin das Kindlein, und ſäuge mir's; ich will dir 


lohnen. Das Weib nahm das Kind, und ſäugete es. 


Und da das Kind groß ward, brachte ſie es der Tochter 

Pharao, und es ward ihr Sohn; und hieß ihn Moſe. 
Da Moſe war groß worden, ging er aus zu ſeinen 

Brüdern, und ſahe ihre Laſt, und ward gewahr, daß ein 
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Agypter ſchlug ſeiner Brüder einen. Und er erſchlug den 
Agypter, und verſcharrete ihn in den Sand. Und es kam 
vor Pharao, der trachtete nach Moſe, daß er ihn er⸗ 
würgete. Aber Moſe flohe vor Pharao. 
Hebr. 11, 24. 25. Durch den Glauben wollte Moſes, da er 
groß ward, nicht mehr ein Sohn heißen der Tochter 
Pharao, und erwählete viel lieber mit dem Volk Gottes 
Ungemach zu leiden, denn die zeitliche Ergötzung der 
Sünde zu haben. 


19. Moſes Berufung. 


Moſe aber hütete der Schafe des Prieſters in Midian, 
und kam an den Berg Gottes Horeb. Und der Engel des 
HErrn erſchien ihm in einer feurigen Flamme aus dem 
Buſch. Und er ſahe, daß der Buſch mit Feuer brannte, 
und ward doch nicht verzehret. Da rief ihm Gott aus 
dem Buſch und ſprach: Ich habe geſehen das Elend mei— 
nes Volks in Agypten, und bin hernieder gefahren, daß 
ich ſie errette von der Agypter Hand, und ſie ausführe in 
ein Land, darinnen Milch und Honig fleußt. So gehe 
nun hin, ich will dich zu Pharao ſenden, daß du mein 
Volk aus Agypten führeſt. Moſe ſprach: Wer bin ich, 
daß ich zu Pharao gehe, und führe die Kinder Israel aus 
Agypten? Er ſprach: Ich will mit dir ſein. 

Moſe antwortete: Siehe, ſie werden mir nicht glauben. 
Der HErr ſprach: Was iſt, das du in deiner Hand haſt? 
Er ſprach: Ein Stab. Der HeErr ſprach: Wirf ihn von 
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dir auf die Erde. Und er warf ihn von ſich; da ward 
er zur Schlange. Und Moſe floh vor ihr. Aber der 
HErr ſprach: Erhaſche ſie bei dem Schwanz. Da ſtreckte 
er ſeine Hand aus und hielt ſie; und ſie ward zum Stab 
in feiner Hand. Und der Err ſprach weiter: Stecke 
deine Hand in deinen Buſen. Und er ſteckte ſie in ſeinen 
Buſen, und zog ſie heraus; ſiehe, da war ſie ausſätzig 


wie Schnee. Und er ſprach: Thu ſie wieder in den 


Buſen. Und er that es; ſiehe, da ward ſie wieder wie 
ſein ander Fleiſch. Wenn ſie aber dieſen Zeichen nicht 
glauben werden; ſo nimm des Waſſers aus dem Strom, 
und geuß es auf das trockne Land; ſo wird das Waſſer 
Blut werden. 

Moſe aber ſprach zu dem HErrn: Ach mein HErr, ich 
bin je und je nicht wohl beredt geweſen, denn ich habe 
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eine ſchwere Zunge. Der HErr ſprach: Gehe hin. Ich 
will dich lehren, was du ſagen ſollſt. Moſe ſprach aber: 
Mein HErr, ſende, welchen du ſenden willſt. Da ward 
der HErr ſehr zornig und ſprach: Weiß ich denn nicht, 
daß dein Bruder Aaron beredt iſt? Er ſoll für dich zum 
Volk reden. 

Moſe ging hin, und Aaron redete alle Worte, die der 
HErr mit Moſe geredet hatte, und that die Zeichen vor 
dem Volk. Und das Volk glaubete, und neigete ſich, und 
betete an. 

Jer. 1, 7. 8. Du ſollſt gehen, wohin ich dich ſende, und pre— 
digen, was ich dich heiße. Fürchte dich nicht vor ihnen; 
denn ich bin bei dir und will dich erretten, ſpricht der 
Herr. 


20. Auszug der Kinder Israel aus Agypten. 


Darnach gingen Moſe und Aaron hinein, und ſprachen 
zu Pharao: So ſagt der HErr, der Gott Israel: Laß 
mein Volk ziehen. Pharao antwortete: Wer iſt der 
HErr, des Stimme ich hören müſſe? Ich weiß nichts von 
dem HErrn, will auch Israel nicht ziehen laſſen. Gehet 
hin an eure Dienſte. Und Pharao plagte das Volk noch 
härter. Da gingen Moſe und Aaron hinein zu Pharao, 
und thaten die Zeichen, wie ihnen der HErr geboten hatte. 
Aber das Herz Pharao ward verſtockt, und hörete ſie nicht. 

Und der HErr ſchickte über Pharao und die Agypter 
neun Plagen; aber Pharao verhärtete ſein Herz, und ließ 
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Israel nicht ziehen. Und der HErr ſprach zu Moſe: Ich 
will noch eine Plage über Pharao und Agypten kommen 
laſſen, darnach wird er euch ziehen laſſen. Saget der 
ganzen Gemeine Israel: Ein jeglicher Hausvater nehme 
ein Lamm, da kein Fehl an iſt, und ſollt es ſchlachten 
zwiſchen Abends. Und ſollt ſeines Bluts nehmen, und 
beide Pfoſten an der Thür und die oberſte Schwelle damit 


beſtreichen. Und ſollt alſo Fleiſch eſſen in derſelben 
Nacht, am Feuer gebraten, und ungeſäuert Brot. Und 
ſollt nichts überlaſſen bis morgen. Um eure Lenden ſollt 
ihr gegürtet ſein, und Schuhe an euren Füßen haben, und 
Stäbe in euren Händen, als die da hinweg eilen; denn 
es iſt des HErrn Paſſah. Denn ich will in derſelbigen 
Nacht durch Agyptenland gehen, und alle Erſtgeburt ſchla⸗ 
gen, beide unter Menſchen und Vieh. Und das Blut ſoll 
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euer Zeichen ſein an den Häuſern, daß ich vor euch über— 
gehe, und euch nicht die Plage widerfahre. Und ſollt 
dieſen Tag feiern dem HErrn zum Feſt, ihr und alle eure 
Nachkommen. Und die Kinder Israel thaten alſo. 

Und zur Mitternacht ſchlug der HErr alle Erſtgeburt 
in Agyptenland. Da ward ein groß Geſchrei in Agypten; 
denn es war kein Haus, da nicht ein Toter innen war. 
Und Pharao forderte Moſe und Aaron in der Nacht, und 
ſprach: Machet euch auf, und ziehet aus von meinem 
Volk. Und die Agypter drungen das Volk, daß ſie es 
eilend aus dem Lande trieben; denn ſie ſprachen: Wir 
ſind alle des Todes. 

Alſo zogen aus die Kinder Israel, ſechs hundert tau— 

ſend Mann, ohne die Kinder. Und der HErr zog vor 
ihnen her, des Tags in einer Wolkenſäule, daß er ſie den 
rechten Weg führete, und des Nachts in einer Feuerſäule, 
daß er ihnen leuchtete. 

Und da es dem König in Agypten ward angeſagt, daß 
das Volk war geflohen, jagte er ihnen nach mit Roſſen 
und Wagen und Reitern. Und ereilete ſie, da ſie ſich 
gelagert hatten am Meer. Da fürchteten ſich die Kinder 
Israel ſehr, und ſchrieen zu dem HErrn. Moſe ſprach 
zum Volk: Fürchtet euch nicht; der HErr wird für euch 
ſtreiten, und ihr werdet ſtille ſein. Da erhub ſich der 
Engel Gottes, und machte ſich hinter fie, und die Wolken— 
ſäule kam zwiſchen das Heer der Agypter und das Heer 
Israel, daß ſie nicht zuſammen kommen konnten. Da 
nun Moſe ſeine Hand reckte über das Meer, teilten ſich die 
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Waſſer voneinander. Und die Kinder Israel gingen hin- 
ein, mitten ins Meer auf dem Trockenen; und das Waſſer 
war ihnen für Mauern zur Rechten und zur Linken. 

Und die Agypter folgten ihnen nach. Da machte der 
HErr ein Schrecken in ihrem Heer, und ſtieß die Räder 
von ihren Wagen. Da ſprachen die Agypter: Laſſet uns 
fliehen von Israel; der HErr ſtreitet für ſie. Aber der 
HErr ſprach zu Moſe: Recke deine Hand aus über das 
Meer; und das Meer kam wieder in ſeinen Strom, und 


bedeckte Wagen und Reiter und alle Macht des Pharao, 


daß nicht Einer aus ihnen überblieb. 


Hebr. 11, 29. Durch den Glauben gingen ſie durch das rote 
Meer als durch Moden Land; welches die Agypter auch 
verſuchten, und erſoffen. 


21. Die Geſetzgebung auf Sinai. 
Moſe ließ die Kinder Israel ziehen vom Schilfmeer 


hinaus zu der Wüſte. Und es murrete die ganze Ge⸗ 
meine wider Moſen und Aaron, und ſprachen: Ihr habt. 


uns darum ausgeführet in dieſe Wüſte, daß ihr dieſe ganze 
Gemeine Hungers ſterben laſſet. Da ſprach der HErr zu 
Moſe: Ich habe der Kinder Israel Murren gehöret. 


Sage ihnen: Zwiſchen Abend ſollt ihr Fleiſch zu eſſen ö 


haben, und am Morgen Brots ſatt werden; ich will euch 
Brot vom Himmel regnen laſſen. 


Und am Abend kamen Wachteln herauf und bedeckten 


0 


das Heer. Und am Morgen lag es in der Wüſte rund 
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und klein. Und da es die Kinder Israel ſahen, ſprachen 
ſie: Das iſt Man. Moſe aber ſprach zu ihnen: Es iſt 
das Brot, das euch der HErr zu eſſen gegeben hat. Und 
die Kinder Israel aßen Man vierzig Jahr, bis ſie zu dem 
Lande kamen, da ſie wohnen ſollten. Und es war weiß, 
und hatte einen Schmack wie Semmel mit Honig. 
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Im dritten Monat nach dem Ausgang der Kinder 
Israel aus Agyptenland kamen ſie in die Wüſte Sinai; 
und lagerten ſich daſelbſt. Und der HErr ſprach zu Moſe: 
Heilige das Volk, daß ſie ihre Kleider waſchen, und bereit 
ſeien auf den dritten Tag. 

Als nun der dritte Tag kam, da erhub ſich ein Don— 
nern und Blitzen, und eine dicke Wolke auf dem Berge, 
und ein Ton einer ſehr ſtarken Poſaune; das ganze Volk 
aber erſchrak. Und Moſe führte das Volk aus dem 
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Lager, Gott entgegen, und ſie traten unten an den Berg. 
Der ganze Berg Sinai aber rauchte, darum, daß der 

HErr herabfuhr auf den Berg mit Feuer. Und der Berg 
bebete ſehr, und der Poſaunen Ton ward immer ſtärker. 
Und Gott redete alle Worte der zehen Gebote. 

Und alles Volk ſahe den Donner und Blitz, und den 
Ton der Poſaune, und den Berg rauchen. Da flohen ſie, 
und traten von ferne, und ſprachen zu Moſe: Rede du 
mit uns, wir wollen gehorchen; und laß Gott nicht mit 
uns reden, wir möchten ſonſt ſterben. | | 

Und Moſe ſtieg auf den Berg Sinai, und blieb auf 
dem Berge vierzig Tage und vierzig Nächte. 

Apoſt. 7, 53. Ihr habt das Geſetz empfangen en der 

Engel Geſchäfte und RN s nicht gehalten. 


22. Das goldene Kalb. 


Da aber das Volk ſahe, daß Moſe verzog von dem 
Berge zu kommen, ſammelte ſich's wider Aaron und 
ſprach: Mach uns Götter, die vor uns hergehen! denn 
wir wiſſen nicht, was dieſem Mann Moſe widerfahren iſt. 
Aaron ſprach: Reißet ab die güldenen Ohrenringe, und 
bringet ſie zu mir. Und er nahm ſie, und machte ein ge— 
goſſen Kalb. Und ſie ſprachen: Das ſind deine Götter, 
Israel, die dich aus Agyptenland geführet haben. Und 
ſie opferten Brandopfer und Dankopfer. Darnach ſetzte 
ſich das Volk zu eſſen und zu trinken, und ſtunden auf 
u ſpielen. 
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Der HErr aber ſprach zu Moſe: Steig hinab; ich ſehe, 
daß es ein halsſtarrig Volk iſt. Und nun laß mich, daß 
mein Zorn über ſie ergrimme und ſie auffreſſe. Moſe 
aber flehete vor dem HErrn, und ſprach: Ach HErr, ſei 
gnädig über die Bosheit deines Volks. Alſo gereuete den 
HErrn das Übel, das er dräuete feinem Volk zu thun. 


Moſe ſtieg vom Berge, und hatte zwo Tafeln in ſeiner 
Hand. Und Gott hatte ſie ſelbſt gemacht, und ſelbſt die 
Schrift drein gegraben. Als er aber nahe zum Lager kam, 
und das Kalb und den Reigen ſahe, ergrimmete er, und 
warf die Tafeln aus ſeiner Hand, und zerbrach ſie; und 
nahm das Kalb, und verbrannte es, und zermalmete es 
zu Pulver, und ſtäubte es aufs Waſſer, und gab's den 
Kindern Israel zu trinken. 

Da trat Moſe in das Thor des Lagers und ſprach: 
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Her zu mir, wer dem HErrn angehöret! Da ſammelten 
ſich zu ihm alle Kinder Levi. Und er ſprach: So ſpricht 
der HErr: Erwürge ein jeglicher ſeinen Bruder, Freund 
und Nächſten. Die Kinder Levi thaten, wie ihnen Moſe 
geſagt hatte, und fiel des Tages vom Volk drei tauſend 
Mann. | 

Und Moſe hieb zwo ſteinerne Tafeln, wie die erſten 
waren, und ſtieg auf den Berg Sinai, und nahm die zwo 
ſteinernen Tafeln in ſeine Hand. Und der KeErr ſchrieb 
auf die Tafeln die zehn Worte. | 

Da nun Moſe vom Berge Sinai ging, glänzete die 
Haut ſeines Angeſichts, davon, daß er mit Gott geredet 
hatte. 

1 Kor. 10, 7. Werdet auch nicht Abgöttiſche, gleichwie jener 

etliche wurden; als geſchrieben ſtehet: Das Volk ſetzte 


ſich nieder zu eſſen und zu trinken, und ſtund auf zu 
ſpielen. 


23. Der Zug durch die Wüſte. 


Die Kinder Israel zogen aus der Wüſte Sinai. Und 
der HErr redete mit Moſe: Sende Männer aus, die das 
Land Kanaan erkunden, aus jeglichem Stamm einen. 
Da ſie nun Moſe ſandte, kamen ſie bis an den Bach 
Eskol, und ſchnitten daſelbſt eine Rebe ab mit einer 
Weintraube, und ließen ſie zween auf einem Stecken 
tragen. Und ſie kehreten um nach vierzig Tagen und 
erzähleten: Wir ſind ins Land kommen, da Milch und 
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Honig innen fleußt, und dies iſt ſeine Frucht; aber wir 
vermögen nicht hinaufzuziehen gegen das Volk, denn ſie 
ſind uns zu ſtark; wir waren vor ihren Augen als die 
Heuſchrecken. 

Da fuhr die ganze Gemeine auf und ſchrie: Ach, daß 
wir in Agyptenland geſtorben wären, oder noch ſtürben 
in dieſer Wüſte! Laßt uns einen Hauptmann aufwerfen, 
und wieder in Agypten ziehen. Und Joſua und Kaleb, 
die auch das Land erkundet hatten, zerriſſen ihre Kleider 
und ſprachen: Das Land iſt ſehr gut. Wenn der HErr 
uns gnädig iſt, ſo wird er uns in dasſelbe Land bringen. 
Fallet nicht ab vom HErrn. Da ſprach das ganze Volk, 
man ſollte ſie ſteinigen. | 

Da erſchien die Herrlichkeit des HErrn allen Kin— 
dern Israel. Und der HErr ſprach: Ich habe das Mur— 
ren der Kinder Israel wider mich gehört. Ich will 
euch thun, wie ihr geſagt habt. Alle, die ihr gezählet 
ſeid von zwanzig Jahren und drüber, ſollt nicht in das 
Land kommen; ohne Kaleb und Joſua. Eure Kinder 
will ich hineinbringen. Aber ihr ſollt in dieſer Wüſte 
verfallen. Und eure Kinder ſollen Hirten ſein in der 
Wüſte vierzig Jahr, daß ihr inne werdet, was es ſei, 
wenn ich die Hand abziehe. Alſo ſtarben durch die Plage 
vor dem HErrn alle die Männer, die Moſe geſandt hatte, 
das Land zu erkunden. Aber Joſua und Kaleb blieben 
lebendig. 

Und das Volk ward verdroſſen auf dem Wege, und 
redete wider Gott und wider Moſen! Warum haſt du 
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uns aus A geführet, daß wir Reiben in der Wüſte! 
Denn es iſt kein Brot noch Waſſer hie, und unſere Seele 
ekelt über dieſer loſen Speiſe. Da ſandte der HErr feu— 
rige Schlangen unter ſie; die biſſen ſie, daß ein groß Volk 
in Israel ſtarb. Da kamen ſie zu Moſe und ſprachen: 
Wir haben geſündiget; bitte den HErrn, daß er die 
Schlangen von uns nehme. Moſe bat für das Volk. 


Da ſprach der HErr zu Moſe: Mache dir eine eherne 
Schlange, und richte ſie zum Zeichen auf; wer gebiſſen 
iſt, und ſiehet ſie an, der ſoll leben. Da machte Moſe 
eine eherne Schlange, und richtete ſie auf zum Zeichen; 
und wenn jemanden eine Schlange biß, ſo ſahe er die 
eherne Schlange an, und blieb leben. | 

Und Moſe ging auf den Berg Nebo. Und der HErr 
zeigte ihm das ganze Land. Alſo ſtarb Moſe, der Knecht 
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des HErrn. Und er begrub ihn. Und hat niemand ſein 
Grab erfahren. Und die Kinder Israel beweineten Moſe 
dreißig Tage. * | 
Hebr. 4, 1. So laſſet uns nun fürchten, daß wir die Ver: 
heißung, einzukommen zu ſeiner Ruhe, nicht verſäumen, 
und unſer keiner dahinten bleibe. 


24. Joſun. 


Nach dem Tode Moſe ſprach der HErr zu Joſua: 
Mach dich nun auf, und zeuch über dieſen Jordan, in 
das Land, das ich den Kindern Israel gegeben habe. 
Du ſollſt dieſem Volk das Land austeilen. Sei nur ge— 
troſt und ſehr freudig. Und laß das Buch dieſes 
Geſetzes nicht von deinem Munde kommen, 
ſondern betracht es Tag und Nacht. Als— 
dann wird dir's gelingen in allem, das du 
thuſt, und wirſt weislich handeln können. 

Und Joſua gebot den Hauptleuten und ſprach: Schaf—⸗ 
fet euch Vorrat; denn über drei Tage werdet ihr über 
dieſen Jordan n. Da nun das Volk auszog, und die 
Prieſter, welche die Lade des Bundes vor dem Volk her 
trugen, an den Jordan kamen, und ihre Füße vorn ins 
Waſſer tunkten; da ſtund das Waſſer, das von oben her⸗ 
niederkam, et über Einem Haufen; aber das 
Waſſer, das zum Salzmeer hinunter lief, das nahm ab, 
und verfloß. Und ganz Israel ging trocken hindurch. 
Da kam das Waſſer des Jordans wieder, und floß, wie 
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vorhin. Und die Kinder Israel hielten Paſſah, und 
aßen von dem Getreide des Landes. Und das Man 
hörete auf. | 
Jericho war verſchloſſen vor den Kindern Israel. 
Aber der HErr ſprach zu Joſua: Siehe da, ich habe Je— 
richo in deine Hand gegeben. Laß alle Kriegsmänner 
rings um die Stadt hergehen einmal, und thue ſechs Tage 


alſo. Am ſiebenten Tage aber gehet ſiebenmal um die 
Stadt, und laß die Prieſter die Poſaunen blaſen. Und 
das ganze Volk ſoll ein groß Feldgeſchrei machen, jo wer— 
den der Stadt Mauern umfallen. 

Alſo thaten ſie. Am ſiebenten Tage aber gingen ſie 
ſiebenmal um die Stadt. Und am ſiebenten Mal, da die 
Prieſter die Poſaunen blieſen, ſprach Joſua zum Volk: 
Machet ein Feldgeſchrei! Da machte das Volk ein Feld- 
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geſchrei. Und die Mauern fielen um. Alſo gewannen 
ſie die Stadt, und verbrannten ſie mit Feuer. 

Da kamen zu Hauf fünf Könige der Amoriter. Und 
der HErr ſprach zu Joſua: Fürchte dich nicht vor ihnen, 
denn ich habe ſie in deine Hände gegeben. Alſo kam 
Joſua plötzlich über fie. Aber der HeErr ſchreckte fie. 
Und da ſie vor Israel flohen, ließ der HErr einen großen 
Hagel auf ſie fallen. Und viel mehr ſtarben ihrer von 
dem Hagel, denn die Kinder Israel mit dem Schwert er— 
würgeten. Da redete Joſua mit dem HErrn vor gegen— 
wärtigem Israel: Sonne, ſtehe ſtille! Da ſtund die 
Sonne ſtille, und verzog unterzugehen einen ganzen Tag, 
bis daß ſich das Volk an ſeinen Feinden rächete. 
| Alſo gab der HErr Israel alles Land, das er ge⸗ 
ſchworen hatte ihren Vätern zu geben; und ſie nahmen's 
ein, und wohneten drinnen. Und es fehlte nichts an 
allem Guten, das der HErr dem Hauſe Israel geredet 
hatte. Es kam alles. 


Hebr. 11, 30. Durch den Glauben fielen die Mauern Jericho. 


25. Samuel. 


Es war ein Mann, der hieß Elkana. Und er hatte 
zwei Weiber; eine hieß Hanna, die andere Peninna. 
Peninna aber hatte Kinder, und Hanna hatte keine Kin— 
der. Und ſie war von Herzen betrübt, und betete zum 
HEren, und weinete, und ſprach: HErr Zebaoth, wirſt 
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du deiner Magd einen Sohn geben; fo will ich ihn dem 
HErrn geben ſein Lebenlang. Und da ſie lange betete 
vor dem HErrn, hatte Eli, der Prieſter, Acht auf ihren 
Mund. Da meinte Eli, ſie wäre trunken, und ſprach zu 
ihr: Wie lange willſt du trunken ſein? Hanna aber ant⸗ 
wortete: Wein und ſtark Getränke habe ich nicht getrun⸗ 
fen, ſondern habe mein Herz vor dem HErrn ausgeſchüttet. | 
Eli Sprach: Gehe hin mit Frieden; der Gott Israel wird 
dir geben deine Bitte. 

Und der HErr gedachte an fie. Und fie gebar einen! 
Sohn, und hieß ihn Samuel. Und nachdem fie ihn ent⸗ 
wöhnet hatte, brachte ſie ihn zu Eli in das Haus des 
HErrn. Und der Knabe war des HErrn Diener vor dem 
Prieſter Eli. \ 

Aber die Söhne Eli waren böſe Buben. Same 
aber war angenehm bei dem HErrn und bei den Men⸗ 
ſchen. Eli aber war ſehr alt, und erfuhr alles, was feine! 
Söhne thaten. Und er ſprach zu ihnen: Nicht, meine 
Kinder, das iſt nicht ein gut Geſchrei, das ich höre. Aber 
ſie gehorchten ihres Vaters Stimme nicht. | 

Es kam aber ein Mann Gottes zu Eli, und ſprach: 
So ſpricht der HErr: Du ehreſt deine Söhne mehr, denn 
mich. Wer mich ehret, den will ich auch ehren; 
wer aber mich verachtet, der ſoll wieder ver- 
achtet werden. Siehe, auf Einen Tag werden ſie beide 
ſterben. | 
Und Samuel hatte ſch gelegt im Tempel des HErrn. 
Und der HErr rief Samuel. Er aber lief zu Eli, und 
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ſprach: Siehe, hie bin ich, du haſt mir gerufen. Er aber 
ſprach: Ich habe dir nicht gerufen; gehe wieder hin, und 
lege dich ſchlafen. Und er ging hin. Der Herr rief 
abermal: Samuel! Und Samuel ſtund auf, und ging 
zu Eli, und ſprach: Siehe, hie bin ich, du haſt mir ge— 
rufen. Er aber ſprach: Ich habe dir nicht gerufen, mein 
Sohn; gehe wieder hin, und lege dich ſchlafen. Und der 
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Err rief Samuel zum drittenmal. Und er ſtund auf, 
und ging zu Eli, und ſprach: Siehe, hie bin ich; du haſt 
mir gerufen. Da merkte Eli, daß der HErr er Knaben 
rief, und ſprach: Gehe wieder hin, und lege dich ſchlafen; 
und ſo dir gerufen wird, ſo ſprich: Rede, HErr, denn 
dein Knecht höret. Samuel ging hin, und legte ſich an 
ſeinen Ort. Da rief der HErr wie vormals: Samuel! 
Und Samuel ſprach: Rede, denn dein Knecht höret. Und 
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der HErr ſprach zu Samuel: Siehe, ich will erwecken über 
Eli, was ich wider fein Haus geredet habe; um der Miſſe⸗ 
that willen, daß er wußte, wie ſeine Kinder ſich ſchändlich 
hielten, und hätte nicht einmal ſauer dazu geſehen. Sa⸗ 
muel aber fürchtete ſich, das Geſicht Eli anzuſagen. Da 
rief ihm Eli und ſprach: Was iſt das Wort, das dir ge⸗ 
ſagt iſt? Da ſagte es ihm Samuel alles an. Er aber 
ſprach: Es iſt der HErr; er thue, was ihm wohlgefällt. | | 

Israel aber zog aus, den Philiſtern entgegen in den 
Streit. Und waren da die zween Söhne Eli mit der! 
Lade des Bundes Gottes. Und Israel ward geſchlagen. 
Und die Lade Gottes ward genommen, und die zween 
Söhne Eli ſtarben. Da lief einer aus dem Heer zu Eli 
und ſprach: Israel iſt geflohen, und iſt eine große Schlacht 
im Volk geſchehen; und deine zween Söhne find geſtor⸗ 
ben; dazu die Lade Gottes iſt genommen. Da er aber‘ 
der Lade Gottes gedachte, fiel Eli zurück vom Stuhl am 
Thor, und brach ſeinen Hals, und ſtarb. | | 


Spr. Sal. 13, 24. Wer feiner Rute ſchonet, der haſſet ſeinen 
Sohn; wer ihn aber lieb hat, der züchtiget ihn bald. 


— 


26. Saul. 


Da aber Samuel alt war, kamen alle Alteſten in 
Israel zu Samuel, und ſprachen: Setze nun einen König 
über uns, wie alle Heiden haben. Das gefiel Samuel 9 
übel. Der HErr aber ſprach zu Samuel: Gehorche der 
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Stimme des Volks; denn ſie haben nicht dich, ſondern 
mich verworfen, daß ich nicht ſoll König über ſie ſein. 
Samuel aber berief das Volk zum HErrn gen Mizpa, 
und ſprach: So ſagt der HErr, der Gott Israel: Ihr 
habt heute euren Gott verworfen. Wohlan, ſo tretet nun 
vor den HErrn, nach euren Stämmen und Freundſchaften. 
Da nun Samuel alle Stämme Israel herzu brachte, ward 
getroffen Saul, der Sohn Kis. Und ſie ſuchten ihn; aber 
ſie fanden ihn nicht. Da fragten fie den HErrn. Der 
SeErr antwortete: Siehe, er hat ſich unter die Fäſſer ver— 
ſteckt. Da liefen ſie hin und holten ihn. Und da er 
unter das Volk trat, jauchzte alles Volk, und ſprach: 
Glück zu dem Könige! 

Es zogen aber herauf die Ammoniter, und belagerten 
Jabes. Da geriet der Geiſt Gottes über Saul, und 
ſandte in alle Grenzen Israel. Da fiel die Furcht des 
- HEren auf das Volk, daß fie auszogen, gleich als ein 
Heiniger Mann, und ſchlugen die Ammoniter, daß ihrer 
nicht zween bei einander blieben. 

Samuel aber ſprach zu Saul: Zeuch hin, und ſchlage 
die Amalekiter, und verbanne ſie mit allem, das ſie haben. 
Da ſchlug Saul die Amalekiter; aber er und das Volk 
ſchonten, was gute Schafe und Rinder und gemäſtet war; 
was aber ſchnöde und untüchtig war, das verbanneten ſie. 
Da geſchah des HErrn Wort zu Samuel: Es reuet mich, 
daß ich Saul zum Könige gemacht habe; denn er hat 
meine Worte nicht erfüllt. 

Als nun Samuel zu Saul kam, ſprach Saul zu ihm: 
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Ich habe des HErrn Wort erfüllet. Samuel antwortete: 
Was iſt denn das für ein Blöken der Schafe und ein 
Brüllen der Rinder, die ich höre? Saul ſprach: Das 
Volk verſchonete der beiten Schafe und Rinder, um des 
Opfers willen des HErrn; das andere haben wir ver: 
bannet. Samuel aber antwortete: Warum haſt du nicht 
gehorchet des HErrn Stimme? Siehe, Gehorſam tft 


beſſer, denn Opfer. Weil du nun des HErrn Wort 
verworfen haſt, hat er dich auch verworfen, daß du nicht 
König ſeieſt. Und als ſich Samuel umwandte, daß er 
wegging, ergriff er ihn bei einem Zipfel ſeines Rocks, und 
er zerriß. Da ſprach Samuel zu ihm: Der HErr hat 
das Königreich Israel heute von dir geriſſen und deinem 
Nächſten gegeben, der beſſer iſt, denn du. ; 


Pf. 118, 8. Es ift gut auf den HErrn „ und Au 
nicht verlaſſen auf Menfchen, 
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27. David und Goliath. 


Die Philiſter ſammelten ihre Heere zum Streit. Da 
trat hervor aus den Lagern der Philiſter ein Rieſe, mit 
Namen Goliath, ſechs Ellen und einer Hand breit hoch; 
und das Gewicht ſeines Panzers war fünf tauſend Sekel 
Erzes, und der Schaft ſeines Spießes war wie ein Weber— 
baum. 

Und er ſtund, und rief zu dem Zeuge Israel: Er— 
wählet einen unter euch, der zu mir herabkomme. Schlägt 
er mich, ſo wollen wir eure Knechte ſein; ſchlage ich ihn, 
ſo ſollt ihr unſere Knechte ſein. Da Saul und ganz 
Israel dieſe Rede höreten, fürchteten ſie ſich ſehr. Aber 
der Philiſter trat herzu morgens und abends, und ſtellete 
ſich dar vierzig Tage. 

Iſai aber ſprach zu ſeinem Sohn David: Beſuche 
deine Brüder, ob's ihnen wohlgehe. Da machte ſich Da— 
vid auf, und grüßte ſeine Brüder. Siehe, da trat herauf 
der Rieſe Goliath, und redete wie vorhin. Da ſprach 


David: Wer iſt dieſer Unbeſchnittene, der den Zeug des 


lebendigen Gottes höhnet? Und da das Volk dieſe Worte 
hörete, verkündigten ſie es vor Saul, und er ließ ihn 
holen. | 

Und David ſprach zu Saul: Dein Knecht ſoll hin— 
gehen, und mit dem Philiſter ſtreiten. Saul aber ſprach: 
Du kannſt nicht hingehen, mit ihm zu ſtreiten; denn du 
biſt ein Knabe, dieſer aber iſt ein Kriegsmann von Jugend 
auf. David aber ſprach: Der HErr wird mich erretten 
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von dieſem Philiſter. Und Saul ſprach zu David: Gehe 
hin, der HErr ſei mit dir. Und Saul zog David ſeine 
Kleider an und ſetzte ihm einen ehernen Helm auf und 
legte ihm einen Panzer an. Und David fing an zu gehen, 
und ſprach zu Saul: Ich kann nicht alſo gehen, denn ich 


bin's nicht gewohnt; und legte es von ſich. Und David 


nahm ſeinen Stab, und fünf glatte Steine aus dem Bach, 


und nahm die Schleuder in ſeine Hand, und machte ſich 
zu dem Philiſter. Da nun der Philiſter David ſahe, 


ſprach er: Bin ich denn ein Hund, daß du mit Stecken 
zu mir kommſt? David aber ſprach: Du kommſt zu mir 


mit Schwert, Spieß und Schild; ich aber komme zu dir 


im Namen des HErrn Zebaoth. Heute wird dich der | 
Herr in meine Hand überantworten, daß alles Landi inne 


werde, daß Israel einen Gott hat. 
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Und David nahm einen Stein, und ſchleuderte, und 
traf den Philiſter, daß der Stein in ſeine Stirne fuhr, 
und er zur Erde fiel. Und David lief zu dem Philiſter, 


und nahm ſein Schwert, und hieb ihm den Kopf damit 


ab. Da aber die Philiſter ſahen, daß ihr Stärkſter tot 
war, flohen ſie. Und die Männer Israel und Juda 
jagten den Philiſtern nach. Und die Philiſter fielen er— 
ſchlagen auf dem Wege. 
Pf. 147, 10. 11. Der HErr hat nicht Luft an der Stärke des 
Roſſes, noch Gefallen an jemandes Beinen. Der HErr 


hat Gefallen an denen, die ihn fürchten, die auf ſeine 
Güte hoffen. 


28. Davids Fall und Buße. 
David ſandte Joab und ſeine Knechte, daß ſie die 


Kinder Ammon verderbeten und belegten Rabba. David 


aber blieb zu Jeruſalem. 
Und es begab ſich um den Abend, daß David ging 


auf dem Dach des Königshauſes und ſahe Bathſeba, das 


Weib Uria, ſich waſchen, und ſie war ſehr ſchöner Geſtalt. 
Und David ſandte hin und ließ ſie holen und ſchlief 
bei ihr. | 

Darnach ſchrieb David einen Brief zu Joab. Er 
ſchrieb aber alſo: Stellet Uria an den Streit, da er am 
härteſten iſt, und wendet euch hinter ihm ab, daß er er— 
ſchlagen werde. | 

Joab ſtellete Uria an den Ort, da er wußte, daß 
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ftreitbare Männer waren. Und da die Männer der 


Stadt herausfielen, und ſtritten wider Joab, fielen etliche 


von den Knechten Davids, und Uria ſtarb auch. 

Und da Urias Weib hörete, daß ihr Mann tot war, 
trug ſie Leide. Da ſie aber ausgetrauert hatte, ſandte 
David hin und ließ ſie holen, und ſie ward ſein Weib, 
und gebar ihm einen Sohn. 


Aber die That gefiel dem HErrn übel. Und der HErr 
ſandte Nathan zu David, der ſprach zu ihm: Es waren 
zween Männer in einer Stadt, einer reich, der andere arm. 
Der Reiche hatte ſehr viel Schafe und Rinder; aber der 
Arme hatte nichts, denn ein einiges Schäflein; es aß von 
ſeinem Biſſen, und trank von ſeinem Becher, und ſchlief 
in ſeinem Schooß, und er hielt's wie eine Tochter. Da 


aber dem reichen Mann ein Gaſt kam, ſchonete er zu neh⸗ 


a 
> Aue rc HE a Ze 


* 


| | 29, Abſalom. 65 


men von jeinen Schafen und Rindern, und nahm das 
Schaf des armen Mannes und richtete es dem Manne zu. 
| Da ergrimmete David und ſprach: So wahr der 
- HErr lebt, der Mann iſt ein Kind des Todes, der das 
| gethan hat. Da ſprach Nathan zu David: Du biſt der 
Mann. Uriam haſt du erſchlagen mit dem Schwert der 
Kinder Ammon und ſein Weib haſt du dir zum Weibe ge— 
nommen. Da ſprach David zu Nathan: Ich habe ge— 
ſündiget wider den HErrn. Nathan ſprach zu David: 
So hat auch der HErr deine Sünde weggenommen, du 
wirſt nicht ſterben. Aber weil du die Feinde des HErrn 
haſt durch dieſe Geſchichte läſtern gemacht, wird der Sohn, 
der dir geboren iſt, des Todes ſterben. Und am ſiebenten 
Tage ſtarb das Kind. 


Pf. 51, 3. Gott, ſei mir gnädig nach deiner Güte, und tilge 
meine Sünden nach deiner großen Barmherzigkeit. 


29. Abſalom. 


Nach dem Tode Sauls kamen alle Alteſten in Israel 

und ſalbeten David zum Könige. 
Es war aber in ganz Israel kein Mann ſo ſchön als 
Abſalom, der Sohn Davids; von ſeiner Fußſohle an bis 
auf ſeine Scheitel war nicht ein Fehl an ihm. Und Ab— 
ſalom trat an den Weg beim Thor. Und wenn jemand 
zum Könige vor Gericht kommen ſollte, rief ihn Abſalom 
zu ſich und ſprach zu ihm: Siehe, deine Sache iſt recht 
und ſchlecht; aber du haſt keinen Verhörer vom Könige. 
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O, wer ſetzet mich zum Richter im Lande, daß jedermann 
zu mir käme, daß ich ihm zum Rechten hülfe! Und wenn 
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jemand ihn wollte anbeten, ergriff er ihn, und küſſete ihn. 


Alſo ſtahl Abſalom das Herz der Kinder Israel. 

Und Abſalom ſprach zum Könige: Ich will hingehen, 
und mein Gelübde zu Hebron ausrichten, das ich dem 
HErrn gelobt habe. Der König ſprach: Gehe hin mit 
Frieden. Und er ging gen Hebron. Abſalom aber hatte 


Kundſchafter ausgeſandt in alle Stämme Israel, und 


laſſen ſagen: Wenn ihr der Poſaunen Schall hören wer⸗ 
det, ſo ſprechet: Abſalom iſt König worden zu Hebron. 
Und das Volk lief zu, und mehrete ſich mit Abſalom. 

Da kam einer, der ſagte es David an. David aber 
ſprach zu allen ſeinen Knechten: Auf, laßt uns fliehen, 
daß Abſalom uns nicht ergreife, und ſchlage die Stadt 
mit der Schärfe des Schwerts. Und der König ging zu 
Fuße über den Bach Kidron, den Olberg hinan, und 


weinete. Und alles Volk ging mit, und weineten mit 


lauter Stimme. Und ſiehe, Simei, vom Hauſe Saul, 


ging heraus, und fluchte, und warf David mit Steinen, i 


und ſprach: Heraus, heraus, du Bluthund, du loſer 


Mann! Aber Abiſai ſprach: Ich will hingehen, und imm 
den Kopf abreißen. Der König ſprach: Laßt ihn fluchen; 


denn der HErr hat es ihn geheißen. 


Und Abſalom und alles Volk der Männer Israel 
kamen gen Jeruſalem. Da machte ſich David auf und 
alles Volk, das bei ihm war, und gingen über den Jor⸗ 


dan. Und Abſalom zog auch über den Jordan und alle 
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Männer Israel mit ihm. Und David ordnete das Volk, 


und gebot den Hauptleuten: Fahret mir ſäuberlich mit 
dem Knaben Abſalom. 

Und das Volk Israel ward geſchlagen von den Knech— 
ten Davids. Und Abſalom ritt auf einem Maultier. 
Und da es unter eine große dicke Eiche kam, behing ſein 
Haupt an der Eiche, und er ſchwebte zwiſchen Himmel und 


Erde, aber ſein Maultier lief unter ihm weg. Da nahm 
Joab drei Spieße, und ſtieß ſie Abſalom ins Herz. Und 
ſie nahmen Abſalom, und warfen ihn in eine Grube, und 
legten einen ſehr großen Haufen Steine auf ihn. 

Da das der König hörte, ward er traurig, und weinete, 
und ſprach: Mein Sohn Abſalom! Wollte Gott, ich müßte 
für dich ſterben! O Abſalom, mein Sohn, mein Sohn! 


Spr. Sal. 19, 26. Wer Vater verſtöret, und Mutter ver— 
jaget, der iſt ein ſchändlich und verflucht Kind. 
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30. Salomo. 


David entſchlief mit ſeinen Vätern, und ſein Sohn 


Salomo ward König an ſeiner Statt, und hatte den 
HErrn lieb. 

Und der HErr erſchien Salomo im Traum, und 
ſprach: Bitte, was ich dir geben ſoll. Salomo ſprach: 
Ich bin ein kleiner Knabe, weiß nicht weder meinen Aus: 


gang noch Eingang. So wolleſt du deinem Knechte geben 


ein gehorſam Herz, daß er dein Volk richten möge, und 
verſtehen, was gut und böſe iſt. Das gefiel dem HErrn 
wohl, und er ſprach zu ihm: Siehe, ich habe dir ein 
weiſes und verſtändiges Herz gegeben; dazu, das du nicht 
gebeten haſt, habe ich dir auch gegeben, nämlich Reichtum 
und Ehre. Und ſo du wirſt in meinen Wegen wandeln, 
ſo will ich dir geben ein langes Leben. Und Salomo 
war weiſer, denn alle Menſchen. 

Und Salomo fing an zu bauen das Haus des HErrn 
zu Jeruſalem. Und bauete die Wände des Hauſes in- 
wendig an den Seiten von Cedern, und den Boden täfelte 
er mit tannenen Brettern. Und Salomo überzog das 
Haus inwendig mit lauterem Golde, und den Boden mit 
güldenen Blechen. Sie baueten aber ſieben Jahre daran. 

Und es verſammelten ſich alle Männer in Israel um 
den König Salomo, und die Prieſter brachten die Lade 
des Bundes an ihren Ort, in das Allerheiligſte. Da aber 
die Prieſter aus dem Heiligtum gingen, erfüllete die Herr— 


lichkeit des HErrn das Haus. Und Salomo trat vor den 
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Altar des HErrn, und breitete ſeine Hände aus gen Him— 


mel, und ſprach: HErr, Gott Israel, ſiehe, der Himmel 
Rund aller Himmel Himmel mögen dich nicht verſorgen. 


Wie ſollte es denn dies Haus thun? Wende dich aber 
zum Gebet deines Knechts, daß deine Augen offen ſtehen 
über dies Haus Nacht und Tag. Wenn dein Volk Israel 
vor ſeinen Feinden geſchlagen wird; wenn Teurung, oder 
Peſtilenz, oder irgend eine Plage oder Krankheit im 
Lande ſein wird, und ſie flehen zu dir in dieſem Hauſe: 
ſo wolleſt du ihr Gebet und Flehen hören im Himmel, 


und deinem Volk gnädig ſein. 


Und Salomo ſtund auf von dem Altar, und ſegnete 


die ganze Gemeine. Und er opferte zwei und zwanzig 


tauſend Ochſen und hundert und zwanzig tauſend Schafe. 


Und Salomo machte zu der Zeit ein Feſt, und alles 


Israel mit ihm. 


Jak. 1, 5. So aber jemand unter euch Weisheit mangelt, 
der bitte von Gott; ſo wird ſie ihm gegeben werden. 


31. Der Prophet Elias. 


Ahab war König über Israel und dienete Baal, und 
that mehr, den HErrn zu erzürnen, denn alle Könige Is— 
rael, die vor ihm geweſen waren. Und es ſprach Elias 
zu Ahab: So wahr der HErr, der Gott Israel, lebet, es 
ſoll dieſe Jahre weder Tau noch Regen kommen, ich ſage 
es denn. 
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Und das Wort des HErrn kam zu ihm: Verbirg dich 
am Bach Krith; ich habe den Raben geboten, daß ſie dich 
daſelbſt ſollen verſorgen. Er that nach dem Wort des 
HErrn. Und die Raben brachten ihm Brot und Fleiſch 
des Morgens und des Abends. 

Und der Bach vertrocknete; denn es war kein Regen 
im Lande. Da kam das Wort des HErrn zu ihm: Gehe 


gen Zarpath, denn ich habe daſelbſt einer Witwe geboten, 
daß ſie dich verſorge. Und er ging gen Zarpath. Siehe, 


da war eine Witwe, die las Holz auf. Und er rief ihr, 


und ſprach: Hole mir ein wenig Waſſer, daß ich trinke. 


Da ſie aber hinging, rief er: Bringe mir auch einen 
Biſſen Brots mit. Sie ſprach: Ich habe nichts Gebacke⸗ 


nes, ohne eine Hand voll Mehls im Kad und ein wenig 


Ol im Kruge. Elias ſprach zu ihr: Alfo ſpricht der | 
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3 Herr: Das Mehl im Kad ſoll nicht verzehret werden, 


und dem Olkrug ſoll nichts mangeln, bis auf den Tag, 


da der HErr regnen laſſen wird. Und er aß, und fie 


auch, und ihr Haus, eine Zeitlang. Das Mehl im Kad 
ward nicht verzehret, und dem Olkrug mangelte nichts, 
nach dem Wort des HErrn. 

Nach dieſen Geſchichten ward des Weibes Sohn krank, 


daß kein Odem in ihm blieb. Und Elias ſprach zu ihr: 


Gieb mir her deinen Sohn. Und er rief den HErrn an. 


Und der HErr erhörete die Stimme Elias’; und die Seele 
des Kindes kam wieder zu ihm, und ward lebendig. Und 


das Weib ſprach zu Elias: Nun erkenne ich, daß du ein 
Mann Gottes biſt, und des HErrn Wort in deinem 
Munde iſt Wahrheit. 
Pf. 33, 18. 19. Siehe, des HErrn Auge ſiehet auf die, jo 
ihn fürchten, die auf ſeine Güte hoffen, daß er ihre Seele 
errette vom Tode, und ernähre ſie in der Teurung. 


32. Elias und die Baalspfaffen. 


Und im dritten Jahr kam das Wort des HErrn zu 
Elias: Gehe hin, und zeige dich Ahab, daß ich regnen 
laſſe auf Erden. Und Elias ging hin. Und Ahab ſprach 
zu ihm: Biſt du, der Israel verwirret? Er ſprach: Ich 


verwirre Israel nicht, ſondern du und deines Vaters 


Haus, damit, daß ihr des HErrn Gebote verlaſſen habt, 
und wandelt Baal nach. Wohlan, verſammle zu mir 


das ganze Israel auf dem Berg Karmel und die Pro— 
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pheten Baals. Alſo verſammelte Ahab die Propheten 


auf dem Berg Karmel. 

Da trat Elias zu allem Volk, und ſprach: Wie lange 
hinket ihr auf beiden Seiten? Iſt der HErr Gott, ſo 
wandelt ihm nach; iſt's aber Baal, ſo wandelt ihm 
nach. Und das Volk antwortete ihm nichts. Da ſprach 
Elias zum Volk: Gebet uns zween Farren, und laſſet 
die Propheten Baals erwählen einen Farren, und aufs 


Holz legen, und kein Feuer dran legen; ſo will ich den 


andern Farren nehmen, und aufs Holz legen, und auch 
kein Feuer dran legen. So rufet ihr an den Namen 
eures Gottes, und ich will den Namen des HErrn an: 
rufen. Welcher Gott nun mit Feuer antworten wird, der 
ſei Gott. Und das ganze Volk antwortete: Das iſt recht. 

Und die Propheten Baals nahmen den Farren, und 
richteten zu, und riefen vom Morgen bis an den Mittag: 
Baal, erhöre uns! Aber es war da keine Stimme noch 
Antwort. Da ſpottete ihrer Elias und ſprach: Rufet 
laut; er ſchläft vielleicht, daß er aufwache. Und ſie 
riefen laut, und ritzten ſich mit Meſſern, bis daß ihr Blut 
hernach ging; und war da keine Stimme noch Antwort. 

Da ſprach Elias zu allem Volk: Kommet her zu mir. 
Und er bauete einen Altar, und machte um den Altar her 
eine Grube, und legte den Farren aufs Holz, und ſprach: 
Holet Waſſer, und gießet es auf das Brandopfer. Und 
das Waſſer lief um den Altar her, und die Grube ward 


auch voll Waſſers. Elias ſprach: HErr, Gott Abra⸗ 


hams, Iſaaks und Israels, laß heute kund werden, daß 


rn 
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du Gott in Israel biſt, und ich dein Knecht. Erhöre 
mich, HErr, erhöre mich. Da fiel das Feuer des HErrn 
herab, und fraß Brandopfer, Holz, Steine und Erde, und 
leckte das Waſſer auf in der Grube. Da das alles Volk 
ſahe, fiel es auf ſein Angeſicht, und ſprachen: Der HErr 
iſt Gott, der HErr iſt Gott! 
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Elias aber ſprach zu ihnen: Greifet die Propheten 
Baals. Und ſie griffen ſie. Und Elias führete ſie hinab 


Ran den Bach Kiſon, und ſchlachtete fie daſelbſt. 


Und Elias ſprach zu Ahab: Zeuch hinauf, denn es 


rauſchet, als wollte es ſehr regnen. Und ehe man zu— 


ſahe, ward der Himmel ſchwarz von Wolken und Wind, 
und kam ein großer Regen. 


Matth. 4, 10. Du ſollſt anbeten Gott, deinen HErrn, und 
ihm allein dienen. 


74 33. Elias' Himmelfahrt. — Eliſa. 


33. Elias' Himmelfahrt. — Eliſa. 


Da aber der HErr wollte Elias gen Himmel holen, 
ſprach Elias zu Eliſa: Bitte, was ich dir thun ſoll, ehe 
ich von dir genommen werde. Eliſa ſprach: Daß dein 
Geiſt bei mir ſei zwiefältig. 


Rn 


nnr, 


Und da ſie miteinander gingen, kam ein feuriger 
Wagen mit feurigen Roſſen; und Elias fuhr im Wetter 
gen Himmel. Eliſa aber ſahe es, und ſchrie: Mein 1 
Vater, mein Vater, Wagen Israel und ſeine Reiter! Und 
ſahe ihn nicht mehr. „ 

Und er hub auf den Mantel Elias', der ihm entfallen 
war, und trat an das Ufer des Jordans, und ſchlug ins 
Waſſer, und ſprach: Wo iſt nun der HErr, der Gott 
Elias“? Da teilete ſich das Waſſer, und Eliſa ging hin⸗ 


u 
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durch. Und der Propheten Kinder zu Jericho ſprachen: 


Der Geiſt Elias’ ruhet auf Eliſa. 


Und Eliſa ging hinauf gen Bethel. Und es kamen 


kleine Knaben zur Stadt heraus, und ſpotteten ihn, und 
ſprachen zu ihm: Kahlkopf, komm herauf! Kahlkopf, 
komm herauf! Und er wandte ſich um, und fluchte ihnen 
im Namen des HErrn. Da kamen zween Bären aus dem 
Walde, und zerriſſen der Kinder zwei und vierzig. 


Und es ſchrie ein Weib unter den Weibern der Kin— 


der der Propheten zu Eliſa: Mein Mann iſt geſtorben; 


ſo weißt du, daß er den HErrn fürchtete; nun kommt der 


Schuldherr, und will meine beiden Kinder nehmen zu 


eigenen Knechten. Eliſa ſprach: Was haſt du im Hauſe? 
Sie ſprach: Nichts, denn einen Olkrug. Er ſprach: Bitte 
von allen deinen Nachbarinnen leere Gefäße, und der— 


ſelben nicht wenig, und gehe hinein, und ſchleuß die Thür 
hinter dir zu, und geuß in alle Gefäße. Sie ging hin 
ſamt ihren Söhnen; die brachten ihr die Gefäße zu, ſo 
goß ſie ein. Und da die Gefäße voll waren, ſprach ſie zu 
ihrem Sohn: Lange mir noch ein Gefäß her. Er ſprach: 
Es iſt kein Gefäß mehr hie. Da ſtund das Ol. Und ſie 


ſagte es dem Manne Gottes an. Er ſprach: Verkaufe 
das Ol, und bezahle deinen Schuldherrn; du aber und 


deine Söhne nähret euch von dem übrigen. 


2 Tim. 4, 7. 8. Ich habe einen guten Kampf gekämpfet; ich 
habe den Lauf vollendet; ich habe Glauben gehalten. 
Hinfort iſt mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit. 
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34. Die drei Männer im glühenden Ofen. 


Der König NebucadNezar ließ ein gülden Bild machen, 
und ſandte nach allen Gewaltigen im Lande, daß ſie zu⸗ 
ſammen kommen ſollten, das Bild zu weihen. Und ſie 
mußten gegen das Bild treten. Und der Ehrenhold rief 
überlaut: Wenn ihr hören werdet den Schall der Poſau⸗ 
nen, ſo ſollt ihr niederfallen und das güldene Bild an⸗ 
beten. Wer aber alsdann nicht niederfällt und anbetet, 
der ſoll von Stund an in den glühenden Ofen geworfen 
werden. Da ſie nun höreten den Schall der Poſaunen, 
fielen nieder alle Völker, und beteten an das güldene Bild. 
Von Stund an traten hinzu etliche Männer, und verklag⸗ 
ten die Juden, und ſprachen: Herr König, Sadrach, Me⸗ 
ſach und AbedNego verachten dein Gebot, und beten nicht 
an das güldene Bild. 


Da ſprach NebucadNezar: Werdet ihr das Bild nicht 
anbeten, ſo ſollt ihr von Stund an in den glühenden 
Ofen geworfen werden. Laßt ſehen, wer der Gott ſei, 
der euch aus meiner Hand erretten werde. Da ſprachen 
ſie zum Könige: Unſer Gott kann uns wohl erretten. 
Und wo er's nicht thun will, ſo ſollſt du dennoch wiſſen, 
daß wir das güldene Bild nicht anbeten wollen. Da 
ward NebucadNezar voll Grimmes, und befahl, man 
ſollte den Ofen ſiebenmal heißer machen, denn ſonſt. 
Alſo wurden dieſe drei Männer gebunden in den glü⸗ 
henden Ofen geworfen. Und man ſchürete das Feuer ſo 
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ſehr, daß die Männer, jo fie verbrennen ſollten, verdarben 
von des Feuers Flammen. | 
Da entſetzte ſich der König NebucadNezar, und ſprach: 
Haben wir nicht drei Männer gebunden in das Feuer 
laſſen werfen? Sehe ich doch vier Männer los im Feuer 
gehen, und ſind unverſehrt; und der vierte iſt gleich, als 
wäre er ein Sohn der Götter. Und NebucadNezar trat 


hinzu vor das Loch des glühenden Ofens, und ſprach: 
Ihr Knechte Gottes des Höchſten, gehet heraus. Da 
gingen ſie heraus aus dem Feuer. Und das Feuer hatte 
ihr Haupthaar nicht verſenget, und ihre Mäntel nicht ver— 
ſehrt; ja, man konnte keinen Brand an ihnen riechen. 

Da ſprach NebucadNezar: Gelobet jet der Gott Sa— 
drachs, Meſachs und Abed ego, der ſeinen Engel geſandt 


und ſeine Knechte errettet hat, die ihm vertrauet haben. 
6 
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So ſei nun dies mein Gebot: Welcher den Gott Sadrachs, | 
Meſachs und AbedNego läſtert, der ſoll umkommen, und 
ſein Haus ſchändlich verſtöret werden. 


Matth. 10, 28. Fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib 
töten, und die Seele nicht mögen töten. Fürchtet euch 
aber vielmehr vor dem, der Leib und Seele verderben 
mag in die Hölle. 


35. Daniel in dem Löwengraben. 


Und der König Darius aus Meden ſetzte drei Fürſten 
über das ganze Königreich, deren einer war Daniel. Da⸗ 
niel aber übertraf die Fürſten alle; darum gedachte der 
König ihn über das ganze Königreich zu ſetzen. Der⸗ 
halben trachteten die Fürſten darnach, wie ſie eine Sache 
zu Daniel fänden; aber ſie konnten keine Übelthat finden, 
denn er war treu. Da ſprachen die Männer: Wir wer⸗ 
den keine Sache zu Daniel finden, ohne über ſeinem 
Gottesdienſt. 1 | 

Da kamen die Fürſten häufig vor den König und 
ſprachen: Herr König Darius, es haben die Fürſten und 
Herren alle gedacht, daß man einen königlichen Befehl 
ſolle ausgehen laſſen, daß, wer in dreißig Tagen etwas 
bitten wird von irgend einem Gott oder Menſchen, ohne 
von dir König alleine, ſolle zu den Löwen in den Graben 
geworfen werden. Alſo unterſchrieb der König ſolch 
Gebot. | 
Daniel aber fiel des Tages dreimal auf ſeine Kniee, 
betete, lobte und dankte ſeinem Gott, wie er vorhin zu 
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thun pflegte. Da kamen dieſe Männer häufig, und fan— 
den Daniel beten und flehen vor ſeinem Gott; und rede— 
ten mit dem Könige und ſprachen: Daniel achtet weder 
dich noch dein Gebot; denn er betet des Tages dreimal. 
Da der König ſolches hörete, ward er ſehr betrübt, und be— 
fahl, daß man Daniel herbrächte; und warfen ihn zu den 
Löwen in den Graben. Der König aber ſprach zu Da— 


niel: Dein Gott, dem du ohn Unterlaß dieneſt, der helfe 
dir. Und ſie legten einen Stein vor die Thür am Gra— 
ben; den verſiegelte der König, auf daß ſonſt niemand an 
Daniel Mutwillen übete. Und der König ging in ſeine 
Burg, und ließ kein Eſſen vor ſich bringen, konnte auch 
nicht ſchlafen. 

Des Morgens frühe ging der König eilend zum Gra— 
ben, und rief mit kläglicher Stimme: Daniel, du Knecht 
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des lebendigen Gottes, hat dich auch dein Gott mögen von 
den Löwen erlöſen? Daniel aber redete mit dem Könige: 
Mein Gott hat ſeinen Engel geſandt, der den Löwen den 
Rachen zugehalten hat, daß ſie mir kein Leid gethan haben. 
Da ward der König ſehr froh, und ließ Daniel aus dem 
Graben ziehen. 

Da hieß der König die Männer, ſo Daniel verklagt 
hatten, herbringen, und zu den Löwen in den Graben 
werfen, ſamt ihren Kindern und Weibern. Und ehe ſie 
auf den Boden hinab kamen, ergriffen fie die Löwen, und 
zermalmeten auch ihre Gebeine. Da ließ der König Da⸗ 
rius ſchreiben allen Völkern: Gott gebe euch viel Friede. 
Das iſt mein Befehl, daß man in der ganzen Herrſchaft 
meines Königreichs den Gott Daniels fürchten und ſcheuen 
ſoll. Denn er iſt der lebendige Gott. 

Jeſ. 41, 10. Fürchte dich nicht, ich bin mit dir; weiche nicht, 

denn ich bin dein Gott. Ich ſtärke dich, ich helfe dir 


auch, ich erhalte dich durch die rechte er meiner Ge: 
vechtigfeit. 


Geſchichten des Neuen Teſtaments. 


1. Zacharias. 


Zur Zeit des Königs Herodes war ein Prieſter, mit 
Namen Zacharias, und ſein Weib hieß Eliſabeth. Sie 
waren beide fromm vor Gott. Und ſie hatten kein Kind, 
und waren beide wohl betaget. 


Im 


| 


Und es begab ſich, da er räuchern ſollte, ging er in 
den Tempel des HErrn. Und die ganze Menge des Volks 
war draußen, und betete unter der Stunde des Räucherns. 
Es erſchien ihm aber der Engel des HErrn, und ſtund zur 
rechten Hand am Räuchaltar. Und als Zacharias ihn 
ſäahe, erſchrak er. Aber der Engel ſprach zu ihm: Fürchte 


82 2. Mariä Verkündigung. 


dich nicht, Zacharias; denn dein Gebet iſt erhöret, und 
dein Weib Eliſabeth wird dir einen Sohn gebären, des 
Namen ſollſt du Johannes heißen. Er wird groß ſein 
vor dem HErrn; und er wird vor ihm hergehen im Geiſt 
und Kraft Elias', zuzurichten dem HErrn ein bereit Volk. 

Und Zacharias ſprach zu dem Engel: Wobei ſoll ich 
das erkennen? Der Engel antwortete: Ich bin Gabriel, 
der vor Gott ſtehet, und bin geſandt, daß ich dir ſolches 


verkündigte. Und ſiehe, du wirſt verſtummen und nicht 


reden können bis auf den Tag, da dies geſchehen wird, 
darum, daß du meinen Worten nicht geglaubt haſt. 

Und das Volk wartete auf Zacharias, und verwun⸗ 
derte ſich, daß er ſo lange im Tempel verzog. Und da 
er heraus ging, konnte er nicht mit ihnen reden. Und er 
winkte ihnen und blieb ſtumm. | 


Mal. 3, 1. Siehe, ich will meinen Engel ſenden, der vor mir 
her den Weg bereiten ſoll. 


2. Mariä Verkündigung. 


Im ſechſten Monat ward der Engel Gabriel geſandt 
von Gott in eine Stadt in Galiläa, die heißt Nazareth, 


zu einer Jungfrau, die vertrauet war einem Manne, mit 


Namen Joſeph, vom Hauſe David; und die Jungfrau 
hieß Maria. Und der Engel kam zu ihr hinein und 
ſprach: Gegrüßet ſeieſt du, Holdſelige; der HErr iſt mit 
dir, du Gebenedeiete unter den Weibern. Da ſie ihn aber 
ſahe, erſchrak ſie und gedachte: Welch ein Gruß iſt das? 


c en a a 5 Fe a N 7 we >, 


2. Mariä Verkündigung. 83 


Und der Engel ſprach zu ihr: Fürchte dich nicht, 
Maria, du haſt Gnade bei Gott funden. 
Siehe, du wirſt ſchwanger werden im Leibe 
und einen Sohn gebären, des Namen ſollſt 
du JEſus heißen. Der wird groß und ein 
Sohn des Höchſten genannt werden. Und er 


wird ein König ſein über das Haus Jakob 


ewiglich. | Br; 

Da ſprach Maria zu dem Engel: Wie ſoll das zu— 
gehen, ſintemal ich von keinem Manne weiß? Der Engel 
antwortete: Der Heilige Geiſt wird über dich kommen, 
und die Kraft des Höchſten wird dich überſchatten; darum 
auch das Heilige, das von dir geboren wird, wird Gottes 
Sohn genannt werden. Denn bei Gott iſt kein Ding un— 
möglich. 


Ma 3. Mariä Heimſuchung. 


Maria aber ſprach: Siehe, ich bin des HErrn Magd; 
mir geſchehe, wie du geſagt haſt. Und der Engel ſchied 
von ihr. 

1 Moſ. 3, 15. Und ich will Feindſchaft ſetzen zwiſchen dir 

und dem Weibe, und zwiſchen deinem Samen und ihrem 


Samen. Derſelbe ſoll dir den Kopf zertreten, und du 
wirſt ihn in die Ferſe ſtechen. 


Maria aber ſtund auf in den Tagen, und kam in das 
Haus Zacharias', und grüßete Eliſabeth., Und Eliſabeth 
ward des Heiligen Geiſtes voll, und rief laut und ſprach: 
Gebenedeiet biſt du unter den Weibern, und gebenedeiet 
iſt die Frucht deines Leibes. Und woher kommt mir das, 
daß die Mutter meines HErrn zu mir kommt? O ſelig 
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biſt du, die du geglaubet haſt; denn es wird vollendet 
werden, was dir geſagt iſt vom HErrn. 

Und Maria ſprach: Meine Seele erhebet den 
HErrn, und mein Geiſt freuet ſich Gottes, mei— 
nes Heilandes. Denn er hat die Niedrigkeit 
ſeiner Magd angeſehen. Siehe, von nun an 
werden mich ſelig preiſen alle Kindskind. 
Denn er hat große Dinge an mir gethan, der 
da mächtig iſt, und des Name heilig iſt. Er 
denket der Barmherzigkeit und hilft ſeinem 
Diener Israel auf, wie er geredet hat unſern 
Vätern, Abraham und feinem Samen ewiglich. 

Und Maria blieb bei ihr bei drei Monden; darnach 
kehrete ſie wiederum heim. 

Da erſchien Joſeph ein Engel des HErrn im Traum 
und ſprach: Joſeph, du Sohn Davids, fürchte dich nicht, 
Maria, dein Gemahl, zu dir zu nehmen; denn das in ihr 
geboren iſt, das iſt von dem Heiligen Geiſt. Und ſie 
wird einen Sohn gebären, des Namen ſollſt du JEſus 
heißen; denn er wird ſein Volk ſelig machen von 
ihren Sünden. 

Da nun Joſeph vom Schlaf erwachte, that er, wie 
Rihm der Engel befohlen hatte, und nahm ſein Gemahl 
zu ſich. 


Jeſ. 7, 14. Siehe, eine Jungfrau iſt ſchwanger, und wird 
einen Sohn gebären, den wird fie heißen Immanuel. 
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4. Des Vorläufers Geburt. 


Eliſabeth gebar einen Sohn. Und ihre Nachbarn 
und Gefreundten höreten, daß der HErr große Barm⸗ 
herzigkeit an ihr gethan hatte, und freueten ſich mit ihr. 

Und am achten Tage kamen ſie, zu beſchneiden das 
Kindlein, und hießen ihn, nach ſeinem Vater, Zacharias. 


I) 0 de 


Aber ſeine Mutter ſprach: Mit nichten, ſondern er ſoll 
Johannes heißen. Und fie ſprachen zu ihr: Iſt doch nie⸗ 
mand in deiner Freundſchaft, der alſo heiße. Und ſie 
winkten ſeinem Vater, wie er ihn wollte heißen laſſen. 
Und er forderte ein Täflein, ſchrieb und ſprach: Er heißt 
Johannes. 

Und ſie verwunderten ſich alle. Und alsbald ku 
jein Mund und feine Zunge aufgethan, und vedete und 3 


Ye 
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ö lobte Gott. Und alle, die es höreten, nahmen's zu Her— 


zen und ſprachen: Was, meineſt du, will aus dem Kind— 


lein werden? Denn die Hand des HErrn war mit ihm. 


Und ſein Vater Zacharias ward des Heiligen Geiſtes 


voll, weiſſagete und ſprach: Gelobet ſei der HErr, 


der Gott Israel; denn er hat beſucht und er— 


löſet ſein Volk. Und du, Kindlein, wirſt ein 


Prophet des Höchſten heißen; du wirſt vor dem 


‚Herrn hergeben, daß du ſeinen Weg bereiteſt, 
und Erkenntnis des Heils gebeſt ſeinem Volk, 
die da iſt in Vergebung ihrer Sünden. 

Jeſ. 40, 3. Es iſt eine Stimme eines Predigers in der 


Wüſte: Bereitet dem HErrn den Weg, machet auf dem 
Gefilde eine ebene Bahn unſerm Gott. 


5. Die Geburt IJEſu Chriſti. 


Es begab ſich aber zu der Zeit, daß ein Gebot vom 
Kaiſer Auguſtus ausging, daß alle Welt geſchätzt würde. 
Und dieſe Schatzung war die allererſte, und geſchah zu 
der Zeit, da Cyrenius Landpfleger in Syrien war. Und 


jedermann ging, daß er ſich ſchätzen ließe, ein jeglicher in 


ſeine Stadt. 


Da machte ſich auch auf Joſeph aus Galiläa, aus der 


Stadt Nazareth, in das jüdiſche Land, zur Stadt Da— 


vids, die da heißt Bethlehem, darum, daß er von dem 
Hauſe und Geſchlechte Davids war, auf daß er ſich ſchätzen 
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ließe mit Maria, ſeinem vertrauten Bin, die war 
ſchwanger. 

Und als ſie daſelbſt waren, kam die Zeit, daß ſie 
gebären ſollte. Und ſie gebar ihren erſten Sohn, und 


wickelte ihn in Windeln, und legte ihn in eine Krippe; 

denn ſie hatten ſonſt keinen Raum in der Herberge. 
Joh. 3, 16. Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er ſeinen 
. eingebornen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glau— 


ben, nicht verloren werden, ſondern das ewige Leben 
haben. 


6. Die Verkündigung der Geburt Chriſti. 


And es waren Hirten in derſelbigen Gegend auf dem 
Felde bei den Hürden, die hüteten des Nachts ihrer Herde. 
Und ſiehe, des HErrn Engel trat zu ihnen, und die Klar⸗ 
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heit des HErrn leuchtete um ſie, und ſie fürchteten ſich 
ſehr. Und der Engel ſprach zu ihnen: Fürchtet euch 
nicht; ſiehe, ich verkündige euch große Freude, 
die allem Volk widerfahren wird; denn euch 
iſt heute der Heiland geboren, welcher iſt Chriſ— 
tus, der HErr, in der Stadt Davids. Und das 


habt zum Zeichen, ihr werdet finden das Kind in Windeln 
gewickelt und in einer Krippe liegen. 

Und alsbald war da bei dem Engel die Menge der 
himmliſchen Heerſcharen, die lobten Gott und ſprachen: 
Ehre ſei Gott in der Höhe, und Friede auf 
Erden, und den Menſchen ein Wohlgefallen. 

Und da die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, 
ſprachen die Hirten untereinander: Laßt uns nun gehen 
gen Bethlehem und die Geſchichte ſehen, die da geſchehen 
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iſt, die uns der HErr kund gethan hat. Und ſie kamen 
eilend, und fanden beide, Maria und Joſeph, dazu das 
Kind in der Krippe liegen. 

Da ſie es aber geſehen hatten, breiteten ſie das Wort 
aus, welches zu ihnen von dieſem Kinde geſagt war. Und 
alle, vor die es kam, wunderten ſich der Rede, die ihnen 
die Hirten geſagt hatten. Maria aber behielt alle dieſe 
Worte, und bewegete ſie in ihrem Herzen. Und die Hirten 
kehreten wieder um, und preiſeten und lobten Gott um 
alles, das ſie gehöret und geſehen hatten, wie denn zu 
ihnen geſagt war. 

Jeſ. 9, 6. Uns iſt ein Kind geboren, ein Sohn int uns ge: 
geben, welches Herrſchaft iſt auf ſeiner Schulter; und er 
heißt Wunderbar, Rat, Kraft, Held, Ewig⸗Vater, de 
Fürſt. 


7. JEſu Beſchneidung und 1 


And da acht Tage um waren, daß das Kind be— 
ſchnitten würde, da ward fein Name genannt JEſus, 
welcher genannt war von dem Engel, ehe denn er in 
Mutterleibe empfangen ward. 

Und da die Tage ihrer Reinigung nach dem Geſetz 
Moſes kamen, brachten ſie ihn gen Jeruſalem, daß ſie ihn 
darſtelleten dem HErrn. | 

Und ſiehe, ein Menſch war zu Jeruſalem, mit Namen 
Simeon; derſelbe war fromm und gottesfürchtig, und 
wartete = den Troſt Israel. Und ihm war eine Ant⸗ 
wort worden von dem Heiligen Geiſt, er ſollte den Tod 
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nicht ſehen, er hätte denn zuvor den Chriſt des HErrn ge— 
ſehen. Und kam aus Anregen des Geiſtes in den Tempel. 
Und da die Eltern das Kind IEſum in den Tempel 
brachten, nahm er ihn auf ſeine Arme, und lobete Gott 
und ſprach: HErr, nun läſſeſt du deinen Diener 
im Frieden fahren, wie du geſagt haſt; denn 
meine Augen haben deinen Heiland geſehen, 
e N 
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welchen du bereitet haſt vor allen Völkern, 
ein Licht zu erleuchten die Heiden, und zum 
Preis deines Volkes Israel. | 

Und ſein Vater und Mutter wunderten ſich des, das 
von ihm geredet ward. 


Gal. 4, 4. 5. Da aber die Zeit erfüllet ward, ſandte Gott 
ſeinen Sohn, geboren von einem Weibe, und unter das 
Geſetz gethan, auf daß er die, ſo unter dem Geſetz waren, 
erlöſete, daß wir die Kindſchaft empfingen. 
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8. Die Weiſen aus dem Morgenlande. 


Da JEſus geboren war zu Bethlehem, ſiehe, da kamen 
die Weiſen vom Morgenland gen Jeruſalem, und ſprachen: 
Wo iſt der neugeborne König der Juden? Wir haben ſei⸗ 
nen Stern geſehen im Morgenland und ſind kommen, ihn 
anzubeten. 


Da das der König Herodes hörete, erſchrak er und mit 
ihm das ganze Jeruſalem, und ließ verſammeln alle Hohe⸗ 
prieſter und Schriftgelehrten, und erforſchete von ihnen, 
wo Chriſtus ſollte geboren werden. Und ſie ſagten ihm: 
Zu Bethlehem im jüdiſchen Lande. Denn alſo ſtehet ges 
ſchrieben durch den Propheten: Und du Bethlehem im 
judiſchen Lande biſt mit nichten die kleinſte unter den 
Fürſten Juda; denn aus dir ſoll mir kommen der Heng, 
der über mein Volk Isrgel ein Herr ſei. | er Beer 
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Da berief Herodes die Weiſen heimlich, und erlernete 
mit Fleiß von ihnen, wann der Stern erſchienen wäre, 
und weiſete ſie gen Bethlehem und ſprach: Ziehet hin und 
forſchet fleißig nach dem Kindlein; und wenn ihr's findet, 
ſo ſaget mir's wieder, daß ich auch komme und es anbete. 

Als ſie nun den König gehöret hatten, zogen ſie hin. 
Und ſiehe, der Stern, den ſie im Morgenlande geſehen 
hatten, ging vor ihnen hin, bis daß er kam und ſtund 
oben über, da das Kindlein war. Da ſie den Stern 
ſahen, wurden ſie hoch erfreuet, und gingen in das Haus 
und fanden das Kindlein mit Maria, ſeiner Mutter, und 
fielen nieder und beteten es an und thaten ihre Schätze 
auf und ſchenkten ihm Gold, Weihrauch und Myrrhen. 
Und Gott befahl ihnen im Traum, daß ſie ſich nicht 
ſollten wieder zu Herodes lenken. Und zogen durch einen 
andern Weg wieder in ihr Land. 

Jeſ. 60, 3. Und die Heiden werden in deinem Lichte wan— 

deln, und die Könige im Glanz, der über dir aufgehet. 


5 9. Die Flucht JEſu nach Agypten. 


Da die Weiſen hinweg gezogen waren, ſiehe, da er— 
ſchien der Engel des HErrn dem Joſeph im Traum und 
ſprach: Stehe auf und nimm das Kindlein und ſeine 
Mutter zu dir und fleuch in Agyptenland und bleibe 
allda, bis ich dir ſage; denn es iſt vorhanden, daß 
Herodes das Kindlein ſuche, dasſelbe umzubringen. Und _ 
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er ſtund auf und nahm das Kindlein und feine Mutter 
zu ſich, bei der Nacht, und entwich in Agyptenland. 

Da Herodes nun ſahe, daß er von den Weiſen be— 
trogen war, ward er ſehr zornig und ließ alle Kinder zu 
Bethlehem töten, die da zweijährig und drunter waren. 

Da aber Herodes geſtorben war, ſiehe, da erſchien der 
Engel des HErrn Joſeph im Traum in Agyptenland, und 


ſprach: Stehe auf und nimm das Kindlein und ſeine 
Mutter zu dir und zeuch hin in das Land Israel; fie. 
ſind geſtorben, die dem Kinde nach dem Leben ſtunden. 
Und er ſtund auf und nahm das Kindlein und ſeine 


Mutter zu ſich und kam in das Land Israel und wohnete 
in der Stadt Nazareth. 


Hoſ. 11, 1. Aus Agypten habe ich meinen Sohn gerufen. 
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10. Der zwölfjährige JEjus im Tempel. 


| | JeEſu Eltern gingen alle Jahre gen Jeruſalem auf 
das Oſterfeſt. Und da er zwölf Jahr alt war, gingen ſie 
hinauf gen Jeruſalem, nach Gewohnheit des Feſtes. Und 
da die Tage vollendet waren, und ſie wieder zu Hauſe 


0 ltern wußten's nicht. Sie meineten aber, er wäre unter 
den Gefährten, und kamen eine Tagereiſe, und ſuchten ihn 
nter den Gefreundten und Bekannten. Und da ſie ihn 
nicht fanden, gingen ſie wiederum gen Jeruſalem, und 
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Und nach dreien Tagen fanden ſie ihn im Tempel 


ſitzen mitten unter den Lehrern, daß er ihnen zuhörete 


und ſie fragete. Und alle, die ihm zuhöreten, verwunder⸗ 


ten ſich ſeines Verſtandes und ſeiner Antwort. Und da 


ſie ihn ſahen, entſetzten ſie ſich. Und ſeine Mutter ſprach | 
zu ihm: Mein Sohn, warum haft du uns das gethan? 
Siehe, dein Vater und ich haben dich mit Schmerzen ge⸗ 


ſucht. Und er ſprach zu ihnen: Was iſt's, daß ihr mich 
geſucht habt? wiſſet ihr nicht, daß ich ſein muß in dem, 
das meines Vaters iſt? Und ſie berjtunben das Wort 
nicht, das er mit ihnen redete. 


Und er ging mit ihnen hinab, und kam gen Nazareth, 
und war ihnen unterthan. Und ſeine Mutter behielt alle 


dieſe Worte in ihrem Herzen. 


Und IEſus nahm zu an Weisheit, Alter und Gnade 


bei Gott und den Menſchen. 


Kol. 2, 3. In Chriſto liegen verborgen alle Schätze der 


Weisheit und der Erkenntnis. 


11. Die Taufe Chriſti. 


And es geſchah der Befehl Gottes zu Johannes in der 
Wüſte. Und er kam in alle Gegend um den Jordan, und 


predigte die Taufe der Buße zur Vergebung der Sünden, 


und ſprach: Thut Buße, das Himmelreich iſt unge er. i 


fommen. 


Da ging zu ihm hinaus die Stadt derufatem u das 0 
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ganze jüdiſche Land, und ließen ſich taufen von ihm im 
Jordan und bekannten ihre Sünden. 

Zu der Zeit kam JEſus zu Johannes, daß er ſich von 
ihm taufen ließe. Aber Johannes wehrete ihm, und 
ſprach: Ich bedarf wohl, daß ich von dir getauft werde, 


und du kommſt zu mir? JEſus antwortete: Laß jetzt alſo 
ſein; alſo gebührt es uns, alle Gerechtigkeit zu erfüllen. 
Da ließ er's ihm zu. 

1 Und da JeEſus getauft war, ſtieg er bald herauf aus 
dem Waſſer, und betete; und ſiehe, da that ſich der Him— 
3 auf über ihm. Und Johannes ſahe den Geiſt Gottes, 
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gleich als eine Taube, herab fahren und über ihn kom⸗ 
men. Und ſiehe, eine Stimme vom Himmel herab ſprach: 
Dies iſt mein lieber Sohn, an welchem ich Wohlgefallen 
habe. 1 
2 Kor. 5, 21. Gott hat den, der von keiner Sünde wußte, 


für uns zur Sünde gemacht, auf daß wir würden in ihm 
die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt. 


12. Die Verſuchung JEſu. 


Da ward JEſus vom Geiſt in die Wüſte geführt, auf 
daß er von dem Teufel verſucht würde. Und da er vier⸗ 
zig Tage und vierzig Nächte gefaſtet hatte, hungerte ihn. 
Und der Verſucher trat zu ihm und ſprach: Biſt du Gottes 
Sohn, ſo ſprich, daß dieſe Steine Brot werden. Und er 
antwortete: Es ſtehet geſchrieben: Der Menſch lebet 
nicht vom Brot alleine, ſondern von einem 
jeglichen Wort, das durch den Mund Gottes 
gehet. | E 

Da führte ihn der Teufel mit fich in die heilige Stadt 
und ftellete ihn auf die Zinne des Tempels, und ſprach zu 
ihm: Biſt du Gottes Sohn, ſo laß dich hinab; denn es 
ſtehet geſchrieben: Er wird feinen Engeln über dir Befehl 
thun, und ſie werden dich auf den Händen tragen, auf 
daß du deinen Fuß nicht an einen Stein ſtoßeſt. Da 
ſprach JEſus zu ihm: Wiederum ſtehet auch geſchrieben: 
Du ſollſt Gott, deinen HErrn, nicht verſuchen 
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Wiederum führete ihn der Teufel mit ſich auf einen 
ſehr hohen Berg und zeigete ihm alle Reiche der Welt und 
ihre Herrlichkeit. Und ſprach zu ihm: Das alles will ich 
dir geben, ſo du niederfällſt und mich anbeteſt. Da ſprach 
IEſus zu ihm: Heb dich weg von mir, Satan; denn es 
ſtehet geſchrieben: Du ſollſt anbeten Gott, deinen 
HErrn, und ihm allein dienen. 


Da verließ ihn der Teufel; und ſiehe, da traten die 
Engel zu ihm und dieneten ihm. 


Hebr. 4, 15. Wir haben nicht einen Hohenprieſter, der nicht 
könnte Mitleiden haben mit unſerer Schwachheit, ſon— 
dern der verſucht iſt allenthalben gleichwie wir, doch 
ohne Sünde. 
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13. Die Hochzeit zu Kana. 


Und es ward eine Hochzeit zu Kana in Galiläa, und 
die Mutter SEju war da. SEjus aber und ſeine Jünger 
wurden auch auf die Hochzeit geladen. Und da es an 
Wein gebrach, ſpricht die Mutter IEſu zu ihm: Sie 

haben nicht Wein. JeEſus ſpricht zu ihr: Weib, was 


habe ich mit dir zu ſchaffen? Meine Stunde iſt noch nicht 
kommen. Seine Mutter ſpricht zu den Dienern: Was er 
euch ſaget, das thut. | 

Es waren aber allda ſechs ſteinerne Waſſerkrüge geſetzt, 
nach der Weiſe der jüdiſchen Reinigung, und gingen in je 
einen zwei oder drei Maß. IᷣEſus ſpricht zu ihnen: 5 Füllet 
die Waſſerkrüge mit Waſſer. Und ſie fülleten ſie bis 7 7 
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an. Und er ſpricht zu ihnen: Schöpfet nun, und bringet's 
dem Speiſemeiſter. Und ſie brachten's. Als aber der 
Speiſemeiſter koſtete den Wein, der Waſſer geweſen war, 
und wußte nicht, von wannen er kam, rufet der Speiſe— 
meiſter dem Bräutigam, und ſpricht zu ihm: Jedermann 
giebt zum erſten guten Wein, und wenn ſie trunken wor— 
den ſind, alsdann den geringern; du haſt den guten Wein 
bisher behalten. 

Das iſt das erſte Zeichen, das IEſus that, geſchehen 
zu Kana in Galiläa, und offenbarte ſeine Herrlichkeit. 
Und feine Jünger glaubten an ihn. 


Joh. 1, 14. Und das Wort ward Fleiſch, und wohnete unter 
uns, und wir ſahen ſeine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit 
als des eingebornen Sohnes vom Vater, voller Gnade 
und Wahrheit. 


14. Petri Fiſchzug. 


Es begab ſich aber, daß ſich das Volk zu JEſu drang, 
zu hören das Wort Gottes. Und er ſtund am See Gene— 
zareth, und ſah zwei Schiffe am See ſtehen; die Fiſcher 
aber waren ausgetreten und wuſchen ihre Netze. Da trat 
er in der Schiffe eines, welches Simons war, und bat ihn, 
daß er's ein wenig vom Lande führete. Und er ſetzte ſich 
und lehrete das Volk aus dem Schiff. 

Und als er hatte aufgehört zu reden, ſprach er zu 
. Simon: Fahre auf die Höhe, und werfet eure Netze aus, 
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daß ihr einen Zug thut. Und Simon ſprach zu ihm: 
Meiſter, wir haben die ganze Nacht gearbeitet und nichts 


gefangen; aber auf dein Wort will ich das Netz aus 


werfen. Und da ſie das thaten, beſchloſſen fie eine große 
Menge Fiſche, und ihr Netz zerriß. Und ſie winkten ihren 


Geſellen, die im andern Schiff waren, daß ſie kämen und 


hülfen ihnen ziehen. Und ſie kamen und fülleten beide 


Schiffe voll, alſo, daß ſie ſanken. 


Da das Simon Petrus ſahe, fiel er IEſu zu den 
Knieen und ſprach: HErr, gehe von mir hinaus; ich bin 


ein ſündiger Menſch. Denn es war ihn ein Schrecken 


ankommen über dieſem Fiſchzug, desſelbigengleichen auch 
Jakobus und Johannes, Simons Geſellen. 


Und JEſus ſprach zu ihnen: Folget mir nach; ich | 
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will euch zu Menſchenfiſchern machen. Und ſie führeten 
die Schiffe zu Lande, und verließen alles, und folgeten 
ihm nach. 

Pf. 127, 2. Es iſt umſonſt, daß ihr frühe aufſtehet, und 


hernach lange ſitzet, und eſſet euer Brot mit Sorgen; 
denn ſeinen Freunden giebt er's ſchlafend. 


15. Der Hauptmann zu Kapernaum. 
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Da aber JEfus einging zu Kapernaum, trat ein 
Hauptmann zu ihm, der bat ihn, und ſprach: HE, 
mein Knecht liegt zu Hauſe und iſt gichtbrüchig und hat 
große Qual. JeEſus ſprach zu ihm: Ich will kommen 
und ihn geſund machen. Der Hauptmann antwortete 
und ſprach: HErr, ich bin nicht wert, daß du unter mein 
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Dach geheſt; ſondern ſprich nur ein Wort, ſo wird mein 
Knecht geſund. Denn ich bin ein Menſch, dazu der Obrig⸗ 
keit unterthan und habe unter mir Kriegsknechte; noch 
wenn ich ſage zu einem: Gehe hin, ſo gehet er; und zum 
andern: Komm her, ſo kommt er; und zu meinem Knecht: 
Thu das, ſo thut er's. 

Da das JEſus hörete, verwunderte er ſch und ſprach 
zu denen, die ihm nachfolgeten: Wahrlich, ich ſage euch, 
ſolchen Glauben habe ich in Israel nicht funden. 

Und JEſus ſprach zu dem Hauptmann: Gehe hin, dir 
geſchehe, wie du geglaubt haſt. Und ſein Knecht ward 
geſund zu derſelbigen Stunde. | 

Hebr. 11, 1. Es ift aber der Glaube eine gewiſſe Zuverſicht 


des, das man hoffet, und nicht zweifeln an dem, das 
man nicht ſiehet. 


16. IEſus gebietet dem Wind und Meer. 


And er trat in das Schiff, und ſeine Jünger folgeten 
ihm. Und ſiehe, da erhub ſich ein groß Ungeſtüm im 
Meer, alſo, daß auch das Schifflein mit Wellen bedeckt 
ward; und er ſchlief. 

Und die Jünger traten zu ihm und weckten ihn auf 
und ſprachen: HErr, hilf uns, wir verderben. 

Da ſagte er zu ihnen: Ihr Kleingläubigen, warum 
ſeid ihr ſo furchtſam? Und ſtund auf und bedräuete den 
Wind und das Meer; da ward es ganz ſtille. RR: 


17. Die Heilung des Gichtbrüchigen. 105 


Die Menſchen aber verwunderten ſich und ſprachen: 
Was iſt das für ein Mann, daß ihm Wind und Meer 


gehorſam iſt? 


Matth. 28, 18. Mir iſt gegeben alle Gewalt im Himmel und 
auf Erden. 


17. Die Heilung des Gichtbrüchigen. 


And er fuhr wieder herüber und kam in ſeine Stadt. 
Und ſiehe, da brachten ſie zu ihm einen Gichtbrüchigen, 
der lag auf einem Bette. Da nun J'ᷣEſus ihren Glauben 
ſahe, ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: Sei getroſt, mein 
Sohn, deine Sünden ſind dir vergeben. 

Und ſiehe, etliche unter den Schriftgelehrten ſprachen 
bei ſich ſelbſt: Dieſer läſtert Gott. 


106 17. Die Heilung des Gichtbrüchigen. 


Da aber JEſus ihre Gedanken ſahe, ſprach er: Warum 
denket ihr ſo Arges in euern Herzen? Welches iſt leichter, 
zu ſagen: Dir ſind deine Sünden vergeben, oder zu ſagen: 
Stehe auf und wandele? Auf daß ihr aber wiſſet, daß 
des Menſchen Sohn Macht habe auf Erden, die Sünden 
zu vergeben, ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: Stehe auf, 
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heb dein Bette auf und gehe heim. Und er ſtund auf 
und ging heim. i 

Da das Volk das ſahe, verwunderte es ſich und preiſete 
Gott, der ſolche Macht den Menſchen gegeben hat. 


Matth. 16, 19. Und ich will dir des Himmelreichs Schlüſſel 
geben. Alles, was du auf Erden binden wirſt, ſoll auch 


im Himmel gebunden ſein; und alles, was du auf Erden 


löſen wirſt, ſoll auch im Himmel los ſein. . 


18. Der Jüngling zu Nain. 107 


18. Der Jüngling zu Nain. 


And es begab ſich darnach, daß IEſus in eine Stadt 

mit Namen Nain ging; und ſeiner Jünger gingen viel 
mit ihm und viel Volks. Als er aber nahe an das Stadt— 
thor kam, ſiehe, da trug man einen Toten heraus, der ein 


einiger Sohn war ſeiner Mutter; und ſie war eine Witwe, 
und viel Volks aus der Stadt ging mit ihr. 

Und da ſie der HErr ſahe, jammerte ihn derſelbigen, 
und ſprach zu ihr: Weine nicht. Und trat hinzu, und 
rührete den Sarg an, und die Träger ſtunden. Und er 
ſprach: Jüngling, ich ſage dir, ſtehe auf. Und der Tote 
richtete ſich auf, und fing an zu reden. Und er gab ihn 

ſeiner Mutter. 
Und es kam ſie alle eine Furcht an, und preiſeten 
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Gott und ſprachen: Es iſt ein großer Prophet unter uns 
aufgeſtanden, und Gott hat ſein Volk heimgeſucht. Und 
dieſe Rede von ihm erſcholl in das ganze jüdiſche Land 
und in alle umliegende Länder. 

Joh. 5, 21. Wie der Vater die Toten auferweckt und machet 


ſie lebendig; alſo auch der en machet lebendig, welche 
er will. 


19. Der Tod Johannis des Täufers. 


Herodes hatte ausgeſandt und Johannes gegriffen, 
gebunden und ins Gefängnis gelegt, um Herodias willen, 


ſeines Bruders Philippi Weib; denn er hatte ſie gefreiet. 


Herodias aber ſtellete ihm nach und wollte ihn töten, 
und konnte nicht. Herodes aber fürchtete Johannes; denn 
er wußte, daß er ein frommer und heiliger Mann war; 
und gehorchte ihm in vielen Sachen, und hörete ihn gerne. 


Und es kam ein gelegener Tag, daß Herodes auf ſei⸗ 


nen Jahrstag ein Abendmahl gab. Da trat hinein die 
Tochter der Herodias und tanzete, und gefiel wohl dem 
Herodes und denen, die am Tiſche ſaßen. Da ſprach der 
König zum Mägdlein: Bitte von mir, was du willſt, ich 
will dir's geben. Und ſchwur ihr einen Eid: Was du 
wirſt von mir bitten, will ich dir geben, bis an die Hälfte 
meines Königreichs. 


Sie ging hinaus und ſprach zu ihrer Mutter: Was | 
ſoll ich bitten? Die ſprach: Das Haupt Johannis, des 


Täufers. Und ſie ging hinein mit Eile zum Könige, und 


19. Der Tod Johannis des Täufers. 109 


ſprach: Ich will, daß du mir gebeſt jetzt ſobald auf einer 
Schüſſel das Haupt Johannis, des Täufers. 

Der König ward betrübt; doch um des Eides willen 
und derer, die am Tiſche ſaßen, wollte er ſie nicht laſſen 
eine Fehlbitte thun. Und bald ſchickte hin der König den 
Henker, der enthauptete ihn im Gefängnis, und trug her 
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jein Haupt auf einer Schüſſel und gab's dem Mägdlein, 
und das Mägdlein gab's ihrer Mutter. 

Und da das ſeine Jünger höreten, kamen ſie und nah— 
men ſeinen Leib, und legten ihn in ein Grab, und kamen 
und verkündigten das JEſu. 


Offenb. 2, 10. Sei getreu bis an den Tod, ſo will ich dir 
die Krone des Lebens geben. 
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20. Jeſus ſpeiſet fünf tauſend Mann. 


Darnach fuhr IEſus weg über das Meer an der Stadt 
Tiberias. Und es zog ihm viel Volks nach, darum, daß 
ſie die Zeichen ſahen, die er an den Kranken that. IEſus 
aber ging hinauf auf einen Berg und ſetzte ſich daſelbſt 
mit ſeinen Jüngern. | 


Da hub JEſus feine Augen auf, und ſiehet, daß viel 
Volks zu ihm kommt, und ſpricht zu Philippo: Wo kaufen 
wir Brot, daß dieſe eſſen? Das ſagte er aber, ihn zu ver⸗ 
ſuchen; denn er wußte wohl, was er thun wollte. Phi⸗ 
lippus antwortete ihm: Zwei hundert Pfennig wert Brots 
iſt nicht genug unter fie, daß ein jeglicher unter ihnen ein 
wenig nehme. Spricht zu ihm Andreas: Es iſt ein 
Knabe hie, der hat fünf Gerſtenbrote und zween Fiſche; 
aber was iſt das unter ſo viele? . 


21. JEſus wandelt auf dem Meer. . 


IEſus aber ſprach: Schaffet, daß ſich das Volk lagere. 
Es war aber viel Gras an dem Ort. Da lagerten ſich 
bei fünf tauſend Mann. JeEſus aber nahm die Brote, 
dankete, und gab ſie den Jüngern, die Jünger aber denen, 
die ſich gelagert hatten; desſelbigengleichen auch von den 
Fiſchen, wie viel er wollte. 

Da ſie aber ſatt waren, ſprach er zu ſeinen Jüngern: 
Sammelt die übrigen Brocken, daß nichts umkomme. Da 
ſammelten ſie, und fülleten zwölf Körbe mit Brocken, von 
den fünf Gerſtenbroten, die überblieben denen, die ge— 
ſpeiſet worden. 

Da nun die Menſchen das Zeichen ſahen, das JEſus 
that, ſprachen ſie: Das iſt wahrlich der were der in 
die Welt kommen Soll. 

Matth. 6, 33. Trachtet am erſten nach dem Reich Gottes, 


und nach ſeiner Gerechtigkeit; ſo wird euch ſolches alles 
zufallen. 


21. IEſus wandelt auf dem Meer. 


Da IEſus nun merkete, daß fie kommen würden und 
ihn haſchen, daß ſie ihn zum Könige machten; trieb er 
alsbald ſeine Jünger, daß ſie in das Schiff träten und 
vor ihm hinüber führen. Und da er das Volk von ſich 
gelaſſen hatte, ſtieg er auf einen Berg alleine, daß er 
betete. Die Jünger aber gingen hinab an das Meer, 
und traten in das Schiff. Und es war ſchon finſter wor— 
den, und JEſus war nicht zu ihnen kommen. Und das 
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Meer erhub ſich von einem großen Winde. Und das 
Schiff war ſchon mitten auf dem Meer, und litt Not von 
den Wellen. 

Aber in der vierten Nachtwache kam JEſus zu ihnen, 
und wandelte auf dem Meer. Und er wollte vor ihnen 
übergehen. Und da ſie ihn ſahen auf dem Meer gehen, 
erſchraken ſie und ſprachen: Es iſt ein Geſpenſt, und 


ſchrieen vor Furcht. Aber JEſus ſprach: Seid gekroſt, 
ich bin's; fürchtet euch nicht. | 
Petrus aber ſprach: HErr, biſt du es, fo heiß mich zu 

dir kommen auf dem Waſſer. Und er ſprach: Komm her. 
Und Petrus trat aus dem Schiff und ging auf dem Waſſer, 
daß er zu JEſu käme. Er ſahe aber einen ſtarken Wind. 
Da erſchrak er und hub an zu ſinken, ſchrie und ſprach: 
HErr, hilf mir. JeEſus aber reckte die Hand ur 
305 
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22. Das kananäiſche Weib. 113 


ergriff ihn und ſprach zu ihm: O du Kleingläubiger, 
warum zweifelteſt du? 

Und ſie traten in das Schiff, und der Wind legte ſich. 
Und alsbald war das Schiff am Lande, da ſie hinfuhren. 
Die aber im Schiff waren, kamen und fielen vor ihm nie— 
der und ſprachen: Du biſt wahrlich Gottes Sohn. 


Jer. 17, 9. Es iſt das Herz ein trotzig und verzagt Ding; 
wer kann es ergründen? 


22. Das kananäiſche Weib. 


And JeEſus entwich in die Gegend von Tyrus und 
Sidon. Und ſiehe, ein kananäiſch Weib ging aus der— 
ſelbigen Grenze und ſchrie ihm nach und ſprach: Ach 
HeErr, du Sohn Davids, erbarm dich mein; meine Toch- 


114 23. Eines iſt not. 


ter wird vom Teufel übel geplaget. Und er antwortete 
ihr kein Wort. . 

Da traten zu ihm ſeine Jünger, baten ihn und 
ſprachen: Laß ſie doch von dir; denn ſie ſchreiet uns 
nach. Er antwortete aber: Ich bin nicht geſandt, denn 
nur zu den verlornen Schafen von dem Hauſe Israel. 

Sie kam aber und fiel vor ihm nieder und ſprach: 
HErr, hilf mir. Aber er antwortete und ſprach: Es iſt 
nicht fein, daß man den Kindern ihr Brot nehme und 
werfe es vor die Hunde. Sie ſprach: Ja, HErr; aber 
doch eſſen die Hündlein von den Broſamlein, die von 
ihrer Herren Tiſche fallen. 

Da antwortete IEſus und ſprach zu ihr: O Weib, 
dein Glaube iſt groß; dir geſchehe, wie du willſt. Und 
ihre Tochter ward geſund zu derſelbigen Stunde. Be 

1 Moſ. 32, 26. 28. Ich laſſe dich nicht, du ſegneſt mich denn. 


Du haſt mit Gott und mit Menſchen gekämpft, und biſt 
obgelegen. 


23. Eines iſt not. 


Es begab ſich aber, da ſie wandelten, ging er in einen 
Markt. Da war ein Weib, mit Namen Martha, die nahm 
ihn auf in ihr Haus. Und ſie hatte eine Schweſter, die 
hieß Maria; die ſetzte ſich zu JEſu Füßen und hörete 
ſeiner Rede zu. Martha aber machte ſich viel zu ſchaffen, 
ihm zu dienen. Und fie trat hinzu und ſprach: HErr, 


fragit du nicht darnach, daß mich meine Sr läſſet f 
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alleine dienen? Sage ihr doch, daß ſie es auch angreife. 
JeEſus aber ſprach zu ihr: Martha, Martha, du haſt viel 
Sorge und Mühe; Eines aber iſt not. Maria 
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hat das gute Teil erwählet; das ſoll nicht 
von ihr genommen werden. 


Joh. 14, 6. Ich bin der Weg, und die Wahrheit, und das 
Leben; niemand kommt zum Vater, denn durch mich. 


24. Der verlorne Sohn. 


Und JEſus ſprach: Ein Menſch hatte zween Söhne. 

Und der jüngſte unter ihnen ſprach zum Vater: Gieb 

mir, Vater, das Teil der Güter, das mir gehört. Und 

er teilete ihnen das Gut. Und nicht lang darnach ſam— 
TR 
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melte der jüngſte Sohn alles zuſammen, und zog ferne 
über Land; und daſelbſt brachte er ſein Gut um mit 
Praſſen. 

Da er nun alle das Seine verzehret hatte, ward eine 
große Teurung durch dasſelbige ganze Land, und er fing 
an zu darben. Und ging hin, und hängete ſich an einen 
Bürger desſelbigen Landes, der ſchickte ihn auf ſeinen 


Acker, der Säue zu hüten. Und er begehrte ſeinen Bauch 
zu füllen mit Träbern, die die Säue aßen; und niemand 
gab ſie ihm. N 

Da ſchlug er in ſich und ſprach: Wie viel Taglöhner 
hat mein Vater, die Brot die Fülle haben, und ich ver⸗ 
derbe im Hunger. Ich will mich aufmachen, und zu mei⸗ 


nem Vater gehen und zu ihm ſagen: Vater, ich habe ge⸗ 
ſündiget in den Himmel und vor dir, und bin fort nicht 
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mehr wert, daß ich dein Sohn heiße; mache mich als einen 


deiner Taglöhner. 

Und er machte ſich auf, und kam zu ſeinem Vater. 
Da er aber noch ferne von dannen war, ſahe ihn ſein 
Vater und jammerte ihn, lief und fiel ihm um ſeinen 
Hals und küſſete ihn. Der Sohn aber ſprach zu ihm: 
Vater, ich habe geſündiget in den Himmel 
und vor dir; ich bin fort nicht mehr wert, daß 
ich dein Sohn heiße. 

Aber der Vater ſprach zu ſeinen Knechten: Bringet 


das beſte Kleid hervor und thut ihn an, und gebet ihm 
einen Fingerreif an ſeine Hand und Schuhe an ſeine 


Füße; und bringet ein gemäſtet Kalb her und ſchlachtet 
es; laſſet uns eſſen und fröhlich ſein. Denn dieſer mein 
Sohn war tot, und iſt wieder lebendig worden; er war 


verloren, und iſt funden worden. Und fingen an, fröh— 


lich zu ſein. 


Luk. 15, 10. Alſo auch, ſage ich euch, wird Freude ſein vor 
den Engeln Gottes über einen Sünder, der Buße thut. 


25. Der Phariſäer und der Zöllner. 


Jeſus ſagte zu etlichen, die fich ſelbſt vermaßen, daß 
ſie fromm wären, und verachteten die andern, ein ſolch 
Gleichnis: Es gingen zween Menſchen hinauf in den 


Tempel, zu beten, einer ein Phariſäer, der andere ein 
Zöllner. Der Phariſäer ſtund und betete bei ſich ſelbſt 
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alſo: Ich danke dir, Gott, daß ich nicht bin wie die an- 
dern Leute, Räuber, Ungerechte, Ehebrecher, oder auch wie 
dieſer Zöllner; ich faſte zweimal in der Woche, und gebe 


den Zehnten von allem, das ich habe. Und der Zöllner 


ſtund von ferne, wollte auch ſeine Augen nicht aufheben 
gen Himmel, ſondern ſchlug an ſeine Bruſt und . 
Gott, ſei mir Sünder gnädig. 


Ich ſage euch: Dieſer ging hinab gerechtfertiget in 
ſein Haus vor jenem. Denn wer ſich ſelbſt erhöhet, der 
wird erniedriget werden; und wer ſich ſelbſt erniedriget, 
der wird erhöhet Were 


Röm. 3, 28. So halten wir es nun, daß der Menſch gerecht 


werde ohne des Geſetzes Werke, allein durch den Glauben. 


6 * 
u 4 Kr 
r —I—ͤ— ee  e ee 


1 
\ 
2 
P 
ö 
f 


26. JEſus ſegnet die Kindlein. 119 


26. JEſus ſegnet die Kindlein. 


And fie brachten Kindlein zu JEſu, daß er fie an- 
rührete. Die Jünger aber fuhren die an, die ſie trugen. 
Da es aber IEſus ſahe, ward er unwillig, und ſprach zu 
ihnen: Laßt die Kindlein zu mir kommen, und 
wehret ihnen nicht; denn ſolcher iſt das Reich 


Gottes. Wahrlich, ich ſage euch, wer das Reich 
Gottes nicht empfähet als ein Kindlein, der 
wird nicht hinein kommen. Und er herzete ſie, und 
legte die Hände auf ſie, und ſegnete ſie. 


Apoſt. 2, 38. 39. Petrus ſprach: Thut Buße, und laſſe ſich 
ein jeglicher taufen auf den Namen JEſu Chriſti zur 
Vergebung der Sünden, ſo werdet ihr empfahen die 
Gabe des Heiligen Geiſtes. Denn euer und eurer Kin— 
der iſt dieſe Verheißung. 
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Zachäus. 


Jeſus ging durch Jericho. Und ſiehe, da war ein 
Mann, genannt Zachäus, der war ein Oberſter der Zöl- 
ner, und war reich; und begehrte IJEſum zu ſehen, wer 
er wäre, und konnte nicht vor dem Volk; denn er war 


r 


klein von Perſon. Und er lief vorhin und ſtieg auf einen 
Maulbeerbaum, auf daß er ihn ſähe. 
Und als IEſus kam an dieſelbige Stätte, ſahe er auf, 
und ward ſein gewahr, und ſprach zu ihm: Zachäus, ſteig 
eilend hernieder; denn ich muß heute zu deinem Hauſe 
einkehren. Und er ſtieg eilend hernieder, und nahm ihn 
auf mit Freuden. Da ſie das ſahen, murreten ſie . 
daß er bei einem Sünder einkehrete. | 
Zachäus aber ſprach zu dem HErrn: Siehe, den, die 
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Hälfte meiner Güter gebe ich den Armen, und ſo ich 
jemand betrogen habe, das gebe ich vierfältig wieder. 
IEſus aber ſprach zu ihm: Heute iſt dieſem Hauſe 
Heil widerfahren, ſintemal er auch Abrahams Sohn 
iſt. Denn des Menſchen Sohn iſt kommen, zu 
ſuchen und ſelig zu machen, das verloren iſt. 
1 Tim. 1, 15. Das iſt je gewißlich wahr, und ein teuer 


wertes Wort, daß Chriſtus IEſus kommen iſt in die 
Welt, die Sünder ſelig zu machen. 


28. Chriſti Einzug zu Jeruſalem. 


Da ſie nun nahe bei Jeruſalem kamen gen Bethphage 
an den Olberg, ſandte IEſus ſeiner Jünger zween, und 
ſprach zu ihnen: Gehet hin in den Flecken, der vor euch 
liegt, und bald werdet ihr eine Eſelin finden angebunden 
und ein Füllen bei ihr; löſet ſie auf und führet ſie zu 
mir. Und ſo euch jemand etwas wird ſagen, ſo ſprechet: 
Der HErr bedarf ihrer; ſo bald wird er ſie euch laſſen. 

Das geſchah aber alles, auf daß erfüllet würde, das 
geſagt iſt durch den Propheten, der da ſpricht: Saget der 
Tochter Zion: Siehe, dein König kommt zu dir ſanft— 
mütig und reitet auf einem Eſel und auf einem Füllen 
der laſtbaren Eſelin. 5 
Die Jünger gingen hin und thaten, wie ihnen JEſus 
befohlen hatte, und brachten die Eſelin und das Füllen, 

und legten ihre Kleider darauf und ſetzten ihn darauf. 
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199; 29. Das Scherflein der Witwe. 


Aber viel Volks breitete die Kleider auf den Weg; die 
andern hieben Zweige von den Bäumen und ſtreueten ſie 
auf den Weg. Das Volk aber, das vorging und nach— 


folgte, ſchrie und ſprach: Hoſianna dem Sohn Davids; 
gelobet ſei, der da kommt in dem Namen des HErrn, 
Hoſianna in der Höhe! 


Pf. 24, 17. Machet die Thore weit und die Thüren in der 
Welt hoch, daß der König der Ehren einziehe. 


29. Das Scherflein der Witwe. 


Und JeEſus ſetzte ſich gegen den Gotteskaſten und 
ſchauete, wie das Volk Geld einlegte in den Gotteskaſten. 


30. Das jüngſte Gericht. 123 


Heller. Und er rief feine Jünger zu ſich und ſprach zu 
ihnen: Wahrlich, ich ſage euch, dieſe arme Witwe hat 
mehr in den Gotteskaſten gelegt, denn alle, die eingelegt 
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haben. Denn ſie haben alle von ihrem Überfluß ein— 
gelegt; dieſe aber hat von ihrer Armut alles, was ſie 
hatte, ihre ganze Nahrung eingelegt. 
2 Kor. 8, 12. Denn ſo einer willig iſt, ſo iſt er angenehm, 
nachdem er hat, nicht nachdem er nicht hat. 


9 30. Das jüngſte Gericht. 


Wenn aber des Menſchen Sohn kommen wird in ſei— 

ner Herrlichkeit und alle heiligen Engel mit ihm, dann 
wird er ſitzen auf dem Stuhl ſeiner Herrlichkeit, und wer— 
| den vor ihm alle Völker verſammelt werden. Und er 
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wird ſie voneinander ſcheiden, gleich als ein Hirte die 
Schafe von den Böcken ſcheidet, und wird die Schafe zu 
ſeiner Rechten ſtellen, und die Böcke zur Linken. 

Da wird denn der König ſagen zu denen zu ſeiner 
Rechten: Kommt her, ihr Geſegneten meines Vaters, er⸗ 
erbet das Reich, das euch bereitet iſt von Anbeginn der 
Welt. Denn ich bin hungrig geweſen, und ihr habt mich 


—— 


geſpeiſet. Ich bin durſtig geweſen, und ihr habt mich ges 
tränket. Ich bin ein Gaſt geweſen, und ihr habt mich 
beherberget. Ich bin nackend geweſen, und ihr habt mich 
bekleidet. Ich bin krank geweſen, und ihr habt mich be— 
ſuchet. Ich bin gefangen geweſen, und ihr ſeid zu mir 
kommen. | | 
Dann werden ihm die Gerechten antworten und Jagen: 
HErr, wann haben wir dich hungrig geſehen und haben 


oo 
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dich geſpeiſet? oder durſtig und haben dich getränket? 
Wann haben wir dich einen Gaſt geſehen und beherberget? 
oder nackend, und haben dich bekleidet? Wann haben wir 
dich krank oder gefangen geſehen, und ſind zu dir kommen? 

Und der König wird antworten und ſagen zu ihnen: 


| Wahrlich, ich ſage euch, was ihr gethan habt einem unter 


dieſen meinen geringſten Brüdern, das habt ihr mir gethan. 
Dann wird er auch ſagen zu denen zur Linken: Gehet 
hin von mir, ihr Verfluchten, in das ewige Feuer, das 


bereitet iſt dem Teufel und ſeinen Engeln. Ich bin 


hungrig geweſen, und ihr habt mich nicht geſpeiſet. Ich 


bin durſtig geweſen, und ihr habt mich nicht getränket. 


Ich bin ein Gaſt geweſen, und ihr habt mich nicht be— 
herberget. Ich bin nackend geweſen, und ihr habt mich 
nicht bekleidet. Ich bin krank und gefangen geweſen, 
und ihr habt mich nicht beſuchet. 

Da werden ſie ihm auch antworten und ſagen: HErr, 


wann haben wir dich geſehen hungrig, oder durſtig, oder 
einen Gaſt, oder nackend, oder krank, oder gefangen, und 


haben dir nicht gedienet? 

Dann wird er ihnen antworten und ſagen: Wahrlich, 
ich ſage euch, was ihr nicht gethan habt einem unter dieſen 
Geringſten, das habt ihr mir auch nicht gethan. 

Und ſie werden in die ewige Pein gehen; aber die 


Gerechten in das ewige Leben. 


Apoſt. 17, 31. Gott hat einen Tag geſetzt, auf welchen er 
richten will den Kreis des Erdbodens mit Gerechtigkeit, 
durch einen Mann, in welchem er's beſchloſſen hat. 

N 9 
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31. Die Einſetzung des heiligen Abendmahls. 


JEſus ſprach zu ſeinen Jüngern: Ihr wiſſet, daß 
nach zween Tagen Oſtern wird, und des Menſchen Sohn 
wird überantwortet werden, daß er gekreuziget werde. 

Es war aber der Satanas gefahren in den Judas 
Iſchariot, der da war aus der Zahl der Zwölfe. Und er 


ging hin zu den Hohenprieſtern und ſprach: Was wollt 
ihr mir geben? Ich will ihn euch verraten. Und ſie 
boten ihm dreißig Silberlinge. Und von dem an ſuchte 
er Gelegenheit, daß er ihn verriete. 

Und JEſus ſandte Petrus und Johannes, und ſprach: 
Gehet hin, bereitet uns das Oſterlamm, auf daß wir's 
eſſen. Und die Jünger thaten, wie ihnen JEſus befoh⸗ 
len hatte. Und am Abend A er ſich zu TUR 8 


N 
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Zwölfen. Und JEſus ſprach zu ihnen: Mich hat herz 
lich verlanget, dies Oſterlamm mit euch zu eſſen, ehe denn 
ich leide. 

Und indem ſie aßen, nahm JEſus das Brot, dankete 
und brach's und gab's ſeinen Jüngern und ſprach: Neh— 
met hin und eſſet, das iſt mein Leib, der für 
euch gegeben wird. Solches thut zu meinem 
Gedächtnis. 

Desſelbigengleichen nahm er auch den Kelch, nach dem 
Abendmahl, dankete und gab ihnen den und ſprach: Neh— 
met hin und trinket alle daraus; dieſer Kelch 
iſt das neue Teſtament in meinem Blut, das 
für euch vergoſſen wird zur Vergebung der 
Sünden. Solches thut, ſo oft ihr's trinket, 
zu meinem Gedächtnis. 

1 Kor. 10, 16. Der geſegnete Kelch, welchen wir ſegnen, iſt 

der nicht die Gemeinſchaft des Blutes Chriſti? Das 
Brot, das wir brechen, iſt das nicht die Gemeinſchaft 
des Leibes Chriſti? 


32. Chriſti Leiden in Gethſemane. 


Und JeEſus ging hinaus über den Bach Kidron an 
den Olberg. Es folgeten ihm aber ſeine Jünger nach. 
Da ſprach er zu ihnen: In dieſer Nacht werdet ihr euch 
alle ärgern an mir. Petrus aber antwortete: Wenn ſie 
auch alle ſich an dir ärgerten, ſo will ich mich doch an dir 
! nimmermehr ärgern. IEſus ſprach zu ihm: Wahrlich, 
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ich ſage dir, heute, in dieſer Nacht, ehe denn der Hahn 
zweimal krähet, wirſt du mich dreimal verleugnen. 

Da kam JEſus mit ihnen zu einem Hofe, der hieß 
Gethſemane; und nahm zu ſich Petrus und Jakobus und 
Johannes, und fing an zu trauern, zu zittern und zu 
zagen, und ſprach zu ihnen: Meine Seele iſt betrübt bis 
in den Tod; bleibet hie, und wachet mit mir. Und er 


riß ſich von ihnen bei einem Steinwurf, und fiel auf ſein 
Angeſicht, und betete: Abba, mein Vater! es iſt dir alles 


möglich, überhebe mich dieſes Kelchs; doch nicht, was ich 


will, ſondern was du willſt. 


Und er kam zu ſeinen Jüngern, und fand ſie ſchla⸗ 


fend, und ſprach: Simon, ſchläfeſt du? Wachet und betet, 
daß ihr nicht in Anfechtung fallet; der Geiſt iſt willig, 


aber das Fleiſch iſt ſchwach. Zum andernmal ging er 
3 
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wieder hin, betete und ſprach: Mein Vater, iſt's nicht 
möglich, daß dieſer Kelch von mir gehe, ich trinke ihn 
denn; ſo geſchehe dein Wille. Und er kam, und fand 
ſie abermal ſchlafend. Und er ließ ſie, und ging hin, 
und betete zum drittenmal dieſelbigen Worte. 
Es erſchien ihm aber ein Engel vom Himmel, und 
ſtärkete ihn. Und es kam, daß er mit dem Tode rang, 
und betete heftiger. Es ward aber ſein Schweiß wie 
Blutstropfen, die fielen auf die Erde. 
Und er ſtund auf vom Gebet, und kam zu ſeinen Jün— 
gern, und fand ſie ſchlafend vor Traurigkeit, und ſprach 
zu ihnen: Ach! wollt ihr nun ſchlafen und ruhen? Stehet 
auf, und laſſet uns gehen, ſiehe, der mich verrät, iſt nahe. 


Pf. 22, 7. Ich bin ein Wurm und kein Menſch. 


33. Chriſti Gefangennehmung. 


| Und als er noch redete, ſiehe, da kam Judas und mit 
ihm eine große Schar, und der Hohenprieſter und Phari— 
ſäer Diener, mit Fackeln und Lampen, mit Schwertern 
und mit Stangen. Der Verräter aber hatte ihnen ein 
Zeichen gegeben, und geſagt: Welchen ich küſſen werde, 
der iſt's, den greifet, und führet ihn gewiß. 

IEſus ging hinaus, und ſprach zu ihnen: Wen ſuchet 
ihr? Sie antworteten ihm: IEſum von Nazareth. JEſus 
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ihr? Sie aber ſprachen: IEſum von Nazareth. IEſus 
antwortete: Ich habe euch geſagt, daß ich's ſei; ſuchet 
ihr denn mich, ſo laſſet dieſe gehen. 

Und alsbald trat Judas zu ihm, und ſprach: Ge⸗ 
grüßet ſeiſt du, Rabbi, und küſſete ihn. IEſus aber 
ſprach zu ihm: Mein Freund, warum biſt du kommen? 
Juda, verräteſt du des Menſchen Sohn mit einem Kuß? 


Da traten fie hinzu, und legten die Hände an IEſum, 
und griffen ihn. | 

Da hatte Simon Petrus ein Schwert, zog es aus, 
und ſchlug nach des Hohenprieſters Knecht, und hieb ihm 
ſein recht Ohr ab. JéEſus aber ſprach zu Petrus: Stecke 
dein Schwert in die Scheide, denn wer das Schwert 
nimmt, der ſoll durchs Schwert umkommen. Oder mei⸗ 
neſt du, daß ich nicht könnte meinen Vater bitten, daß er 
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mir zuſchickte mehr denn zwölf Legionen Engel? Und er 
rührete ſein Ohr an, und heilete ihn. 
Da verließen ihn alle Jünger und flohen. 


Pf. 41, 10. Auch mein Freund, dem ich mich vertrauete, der 
mein Brot aß, tritt mich unter die Füße. 


34. Chriſtus vor dem geiſtlichen Gerichte. 


Die Schar aber und die Diener der Juden banden 
JIeEſum, und führeten ihn zum Hohenprieſter Kaiphas, 
dahin alle Alteſten und Schriftgelehrten ſich 3 
hatten. 

Aber der Hoheprieſter fragte IEſum um ſeine Jün— 
ger, und um ſeine Lehre. IEſus antwortete: Ich habe 
frei öffentlich geredet vor der Welt. Frage die darum, 
die es gehört haben. Als er aber ſolches redete, gab der 
Diener einer JEſu einen Backenſtreich, und ſprach: Sollſt 
du dem Hohenprieſter alſo antworten? IEſus antwortete: 
Habe ich übel geredet, ſo beweiſe es, daß es unrecht ſei; 
habe ich aber recht geredet, was ſchlägeſt du mich? 

Der Hoheprieſter aber, und die Alteſten, und der ganze 
Rat ſuchten falſches Zeugnis wider IJEſum, auf daß ſie 
ihm zum Tode hülfen, und funden keines, wiewohl viele 
falſche Zeugen herzu traten; denn ihre Zeugniſſe ſtimm— 
ten nicht überein. 

Da fragte ihn der Hoheprieſter, und ſprach zu ihm: 
8 Ich beſchwöre dich bei dem lebendigen Gott, daß du uns 
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ſageſt, ob du feieft Chriftus, der Sohn Gottes? JEſus 
ſprach: Du ſagſt es, ich bin's. Da zerriß der Hohe⸗ 
prieſter ſeine Kleider, und ſprach: Er hat Gott geläſtert, 


was dürfen wir weiter Zeugnis? Sie aber verdammten ; 


ihn alle, und ſprachen: Er iſt des Todes ſchuldig. 

Die Männer aber, die IEſum hielten, verſpotteten 
ihn, und ſpeieten aus in fein Angeſicht, und ſchlugen ihn ° 
mit Fäuſten. Etliche aber verdeckten ihn, und ſchlugen 
ihn ins Angeſicht, und ſprachen: Weiſſage uns, Chriſte, 
wer iſt's, der dich ſchlug? Und viel andere Läſterung 
ſagten ſie wider ihn. 

Jeſ. 50, 6. Ich hielt meinen Rücken dar denen, die mich 


ſchlugen, und meine Wangen denen, die mich rauften; f 


mein Angeſicht verbarg ich nicht vor Schmach und 
Speichel. 


35. Petri Verleugnung. — Judas' Ende. 


Simon Petrus aber folgete SEju von ferne bis in 
den Palaſt des Hohenprieſters. Die Knechte und Diener 
aber hatten ein Kohlfeuer gemacht und wärmeten ſich. 
Petrus aber ſtund bei ihnen, auf daß er ſähe, wo es hin⸗ 
aus wollte. Da ſprach die Thürhüterin zu Petrus: Biſt 


du nicht auch dieſes Menſchen Jünger einer? Er leugnete 


aber vor allen, und ſprach: Weib, ich bin's nicht. 
Und über eine kleine Weile, als er hinaus ging nach 


dem Vorhof, krähete der Hahn. Und eine andere Magd 


ſahe ihn, und ſprach zu denen, die dabei ſtunden: Dieſer 
war auch mit dem IEſu von Nazareth. Und ein anderer 
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ſprach: Du biſt auch der einer. Und er leugnete aber— 
mal, und ſchwur dazu, und ſprach: Menſch, ich bin's 
nicht, und kenne auch des Menſchen nicht. 

Und nach einer Stunde bekräftigt's ein anderer, und 
ſprach: Wahrlich, du biſt auch der einer, denn du biſt ein 
Galiläer, und deine Sprache verrät dich. Spricht des 
Hohenprieſters Knecht, ein Gefreundter des, dem Petrus 


das Ohr abgehauen hatte: Sahe ich dich nicht im Garten 
bei ihm? Da fing er an ſich zu verfluchen, und zu ſchwö— 
ren: Ich kenne des Menſchen nicht, von dem ihr ſaget. 

Und alsbald, da er noch redete, krähete der Hahn zum 
andernmal. Und der HErr wandte ſich um, und ſahe 
Petrum an. Da gedachte Petrus an das Wort JEſu: 
Ehe der Hahn zweimal krähet, wirſt du mich dreimal ver— 
leugnen, und ging hinaus und weinete bitterlich. 
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Da aber ſahe Judas, der IEſum verraten hatte, daß 
er verdammet war zum Tode, gereuete es ihn, und brachte 
wieder die dreißig Silberlinge den Hohenprieſtern und 
den Alteſten, und ſprach: Ich habe übel gethan, daß ich 
unſchuldig Blut verraten habe. Sie ſprachen: Was 
gehet uns das an? Da ſiehe du zu. 

Und er warf die Silberlinge in den Tempel, ging 
hin, und erhenkte ſich ſelbſt, und iſt mitten entzwei ge⸗ 
borſten, und ſeine Eingeweide ausgeſchüttet. 1 

2 Kor. 7, 10. Die göttliche Traurigkeit wirket zur Seligkeit 


eine Reue, die niemand gereuet; die Traurigkeit aber 
der Welt wirket den Tod. 


36. Chriſtus vor dem e Gerichte. 


And der ganze Haufe und a auf und banden IEſum, 
und überantworteten ihn dem Landpfleger Pontio Pilato. 

Da ging Pilatus zu ihnen heraus, und ſprach: Was 
bringet ihr für eine Klage wider dieſen Menſchen? Sie 
ſprachen: Dieſen finden wir, daß er das Volk abwendet, 
und ſpricht: Er ſei Chriſtus, ein König. 

Da ging Pilatus wieder hinein in das Richthaus und 
fragte IEſum: Biſt du der Juden König? IeEſus ant⸗ 
wortete: Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt. Da ſprach 
Pilatus zu ihm: So biſt du dennoch ein König? IEſus 
antwortete: Du ſageſt es, ich bin ein König. Ich bin 
dazu geboren, und in die Welt kommen, daß ich die Wahr⸗ 
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heit zeugen ſoll. Wer aus der Wahrheit iſt, der höret 
meine Stimme. 

Pilatus aber rief die Hohenprieſter und die Oberſten 
und das Volk zuſammen, und ſprach zu ihnen: Ich finde 
an dem Menſchen der Sachen keine, der ihr ihn beſchul— 
diget. Darum will ich ihn züchtigen und los laſſen. 
Aber ſie ſchrieen: Kreuzige ihn. 
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Da nahm Pilatus IEſum und geißelte ihn. Die 
Kriegsknechte aber zogen ihn aus, und legten ihm einen 
Purpurmantel an, und flochten eine Krone von Dornen, 
und ſetzten ſie auf ſein Haupt, und gaben ihm ein Rohr 
in ſeine rechte Hand, und beugeten die Kniee vor ihm, 
gaben ihm Backenſtreiche, und ſpeieten ihn an, nahmen 
das Rohr, und ſchlugen damit ſein Haupt. 

Da führte Pilatus ihn wieder heraus, und ſprach zu 
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ihnen: Sehet, welch ein Menſch! Da ihn die Hohen⸗ 
prieſter und die Diener ſahen, ſchrieen ſie: Kreuzige, kreu⸗ 


zige ihn! Spricht Pilatus zu ihnen: Soll ich euren Kö⸗ 


nig kreuzigen? Die Hohenprieſter antworteten: Wir haben 
keinen König, denn den Kaiſer. 
Da aber Pilatus ſahe, daß er nichts ſchaffete, nahm 


er Waſſer, und wuſch die Hände vor dem Volk, und 


ſprach: Ich bin unſchuldig an dem Blute dieſes Gerech⸗ 
ten; ſehet ihr zu. Da antwortete das ganze Volk, und 
ſprach: Sein Blut komme über uns und über unſere 


Kinder. 


Da übergab er JCſum ihrem Willen, daß er ge⸗ 

kreuziget würde. 

Jeſ. 53, 5. Er iſt um unſerer Miſſethat willen verwundet, 
und um unſerer Sünde willen zerſchlagen. Die Strafe 
liegt auf ihm, auf daß wir Friede hätten, und durch 
ſeine Wunden ſind wir geheilet. 


37. Chriſti Kreuzigung. 


Da nahmen die Kriegsknechte IEſum, zogen ihm feine 
Kleider an, und führeten ihn hin, daß ſie ihn en 
und er trug ſein Kreuz. 


Und ſie brachten ihn an die Stätte, die da heißet 


Golgatha. Und ſie gaben ihm Eſſig mit Gallen ver⸗ 
miſchet, und da er's ſchmeckete, wollte er's nicht trinken. 


Und ſie kreuzigten ihn daſelbſt, und zween Übelthäter 


mit ihm, einen zur rechten und einen zur linken Hand, 


a 
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IEſum aber mitten inne. Und es war um die dritte 
Stunde, da ſie ihn kreuzigten. 

IEſus aber ſprach: Vater! vergieb ihnen; denn 
ſie wiſſen nicht, was ſie thun. 

Es ſtund aber bei dem Kreuz JEfu feine Mutter. Da 
nun JEſus ſeine Mutter ſahe, und den Jünger dabei 
ſtehen, den er lieb hatte, ſpricht er zu ſeiner Mutter: 
Weib, ſiehe, das iſt dein Sohn. Darnach ſpricht 
er zu dem Jünger: Siehe, das iſt deine Mutter. 
Und von Stund an nahm ſie der Jünger zu ſich. 

Die aber vorübergingen, läſterten ihn mit den Schrift⸗ 
gelehrten und Alteſten, ſamt dem Volk, und ſprachen: Er 
hat andern geholfen, und kann ihm ſelber nicht helfen. 

Aber der Übelthäter einer läſterte ihn, und ſprach: 
Biſt du Chriſtus, ſo hilf dir ſelbſt, und uns. Da ſtrafte 
ihn der andere, und ſprach: Und du fürchteſt dich auch 
nicht vor Gott? Wir empfahen, was unſere Thaten wert 
ſind; dieſer aber hat nichts Ungeſchicktes gehandelt. Und 
ſprach zu JEſu: HErr, gedenke an mich, wenn du in dein 
Reich kommſt. Und IᷣEſus ſprach zu ihm: Wahrlich, 
ich ſage dir, heute wirſt du mit mir im Para— 
dieſe ſein. 

Und um die ſechſte Stunde ward eine Finſternis über 
das ganze Land, bis an die neunte Stunde, und die Sonne 
verlor ihren Schein. Und um die neunte Stunde rief 
IEſus laut: Mein Gott, mein Gott, warum 
haſt du mich verlaſſen? | 
Darnach, als JIEſus wußte, daß ſchon alles vollbracht 


138 37. Chriſti Kreuzigung. 


war, ſpricht er: Mich dürſtet. Und bald lief einer 
hin, nahm einen Schwamm, und füllete ihn mit Eſſig, 
und ſteckte ihn auf ein Rohr, und tränkete ihn. 

Da nun JEſus den Eſſig genommen hatte, ſprach er: 
Es iſt vollbracht. Und abermal rief er laut, und ſprach: 
Vater, ich befehle meinen Geiſt in deine Hände. 
Und er neigete das Haupt, und gab ſeinen Geiſt auf. . 


Und ſiehe da, der Vorhang im Tempel zerriß in zwei 
Stücke, und die Erde erbebete, und die Felſen zerriſſen, 
und die Gräber thaten ſich auf, und ſtunden auf viele 
Leiber der Heiligen, die da ſchliefen. 

Aber der Hauptmann, und die bei ihm waren, er⸗ 
ſchraken ſehr, und ſprachen: Wahrlich, dieſer iſt ein from⸗ 
mer Menſch geweſen, und Gottes Sohn. | 


1 Joh. 1, 7. Das Blut SEfu Chriſti, des Sohnes Bots, | 
macht uns rein von aller Sünde. 
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38. Chriſti Begräbnis. 


Die Juden aber, daß nicht die Leichname am Kreuz 
blieben den Sabbath über, baten Pilatus, daß ihre Beine 
gebrochen, und ſie abgenommen würden. Da kamen die 
Kriegsknechte, und brachen dem erſten die Beine, und dem 
andern, der mit ihm gekreuziget war. Als ſie aber zu 


IEſu kamen, da ſie ſahen, daß er ſchon geſtorben war, 
brachen ſie ihm die Beine nicht; ſondern der Kriegsknechte 
einer öffnete ſeine Seite mit einem Speer, und alsbald 
ging Blut und Waſſer heraus. 

Am Abend kam Joſeph von Arimathia, ein ehrbarer 
Ratsherr, der hatte nicht verwilliget in ihren Rat und 
Handel, denn er war ein Jünger IEſu; der ging hinein 
zu Pilatus, und bat um den Leichnam JEſu. Da befahl 

Pilatus, man ſollte ihn ihm geben. 
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Es kam aber auch Nikodemus, und brachte Myrrhen 
und Aloen untereinander bei hundert Pfunden. Da nah⸗ 
men fie den Leichnam JEſu, und banden ihn in leinene 
Tücher mit Spezereien. 


Es war aber an der Stätte, da er gekreuziget warb 
ein Garten, und im Garten ein neues Grab, das war in 
einen Fels gehauen. Dahin legten fie IEſum, und wälz⸗ 
ten einen großen Stein vor die Thür des Grabes, und 
gingen davon. Es war aber allda Maria Magdalena, 
und andere Weiber, die ſetzten ſich gegen das Grab, und 
ſchaueten, wohin und wie ſein Leib geleget ward. Sie 
kehreten aber um, und bereiteten Spezerei und Salben, 
und den Sabbath über waren ſie ſtille, nach dem Geſetz. 

Des andern Tages kamen die Hohenprieſter und Pha⸗ 
riſäer zu Pilatus, und ſprachen: Herr, wir haben gedacht, 
daß dieſer Verführer ſprach, da er noch lebte: Ich will 
nach dreien Tagen auferſtehen. Darum befiehl, daß man 
das Grab verwahre bis an den dritten Tag, auf daß nicht 
ſeine Jünger kommen und ſtehlen ihn, und jagen zum 


Volk: Er iſt auferſtanden von den Toten. Pilatus | 


ſprach zu ihnen: Da habt ihr die Hüter. Sie gingen 
hin, und verwahreten das Grab, und verſiegelten den 
Stein. 


Pi. 16, 9. Darum freuet ſich mein Herz, und meine Ehre iſt 
fröhlich, auch mein Fleiſch wird ſicher liegen. 
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39. Chriſti Auferſtehung. 


Am Abend aber, da der Sabbath vergangen war, 
kauften Maria Magdalena und Maria Jakobi und Sa— 
lome Spezerei, auf daß ſie kämen und ſalbeten ihn. 
Und ſie kamen zum Grabe ſehr frühe, da die Sonne auf— 


ging. 


Und ſiehe, es geſchah ein groß Erdbeben. Denn der 
Engel des HErrn kam vom Himmel herab, trat hinzu 
und wälzte den Stein von der Thür und ſetzte ſich darauf. 
Und ſeine Geſtalt war wie der Blitz, und ſein Kleid weiß 
als der Schnee. Die Hüter aber erſchraken vor Furcht 
und wurden, als wären ſie tot. 

Und die Weiber ſprachen untereinander: Wer wälzet 
uns den Stein von des Grabes Thür? Und ſie ſahen 
N | 10 


1 
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dahin, und wurden gewahr, daß der Stein abgewälzet 
war. Da Maria Magdalena das ſiehet, läuft ſie, daß 
ſie ſolches den Apoſteln verkündige. 

Und die Weiber gingen hinein in das Grab, und ſahen 
einen Jüngling zur rechten Hand ſitzen, der hatte ein lang 
weiß Kleid an; und ſie entſetzten ſich. Der Engel aber 
ſprach zu ihnen: Entſetzet euch nicht; ich weiß, ihr ſuchet 
IEſum von Nazareth, den Gekreuzigten. Er iſt nicht 
hie; er iſt auferſtanden, wie er geſagt hat. 8 
und ſehet die Stätte, da der HErr gelegen hat; und gehet 
eilend hin und ſaget es ſeinen Jüngern und Petro, daß er 
auferſtanden ſei von den Toten. Und ſiehe, er wird vor 
euch hingehen in Galiläa, da werdet ihr ihn ſehen. Und 
ſie gingen ſchnell wieder heraus und flohen von dem Grabe 
mit Furcht und großer Freude. 

Maria aber ſtund vor dem Grabe und weinete. Und 
fie ſiehet JEſum ſtehen, und weiß nicht, daß es IEſus iſt. 
Spricht IEſus zu ihr: Weib, was weineſt du? Sie mei⸗ 
net, es ſei der Gärtner, und ſpricht zu ihm: Herr, haſt du 


ihn weggetragen, jo ſage mir, wo haft du ihn hingelegee? 


Spricht JEſus zu ihr: Maria. Da ſpricht ſie zu ihm: 
Rabbuni, das heißt, Meiſter. Maria Magdalena ging 
hin, und verkündigte denen, die mit ihm geweſen waren: 
Ich habe den HErrn geſehen. | 
Und da die Weiber gingen, ſeinen Jüngern zu ber: 
kündigen; ſiehe, da begegnete ihnen JEſus und ſprach: 
Seid gegrüßet. Und fie traten zu ihm, und griffen e 


EHRT 


jeine Füße, und fielen vor ihm nieder. Da ſprach IE) 
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zu ihnen: Fürchtet euch nicht; gehet hin und verkündiget 
es meinen Brüdern, daß ſie gehen in Galiläa, daſelbſt 
werden ſie mich ſehen. 


Röm. 4, 25. Chriſtus iſt um unſerer Sünden willen dahin 
5 17 und um unſerer Gerechtigkeit willen auferwecket. 


* 


40. Chriſtus offenbart ſich den Jüngern. 


Am Abend aber desſelbigen Sabbaths, da die Jün⸗ 
ger verſammelt, und die Thüren verſchloſſen waren, aus 
Furcht vor den Juden, trat SEjus mitten unter fie, und 
ſprach zu ihnen: Friede ſei mit euch! Sie erſchraken aber, 
und meineten, ſie ſähen einen Geiſt. Und er ſprach zu 
ihnen: Was ſeid ihr ſo erſchrocken? Sehet meine Hände 
und meine Füße, ich bin's ſelber; fühlet mich, und ſehet; 
denn ein Geiſt hat nicht Fleiſch und Bein, wie ihr ſehet, 
daß ich habe. Und da er das ſagte, zeigte er ihnen Hände 
und Füße, und ſeine Seite. Da wurden die Jünger froh, 
daß ſie den HErrn ſahen. 

Da ſprach IEſus abermal zu ihnen: Friede ſei mit 
euch! Gleichwie mich der Vater geſandt hat, ſo ſende ich 
euch. Und da er das ſagte, blies er ſie an, und ſpricht 
zu ihnen: Nehmet hin den Heiligen Geiſt. Wel— 
chen ihr die Sünden erlaſſet, denen ſind ſie 
Y erlaſſen; und welchen ihr ſie behaltet, denen 
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Aber die elf Jünger gingen in Galiläa auf einen 
Berg, dahin SEjus fie beichieden hatte. 

Und da ſie ihn ſahen, fielen ſie vor ihm nieder; etliche 
aber zweifelten. Und SEjus trat zu ihnen, redete mit 
ihnen und ſprach: Mir iſt gegeben alle Gewalt 
im Himmel und auf Erden. Darum gehet, hin, 
und lehret alle Völker, und taufet ſie im Na⸗ 
men des Vaters, und des Sohnes, und des 
Heiligen Geiſtes. Wer da glaubet und getauft 
wird, der wird ſelig werden; wer aber nicht 
glaubet, der wird verdammt werden. Und 
ſiehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der 
Welt Ende. | 


2 Tim. 2, 8. Halt im Gedächtnis IEſum Chriſtum, der 
auferſtanden iſt von den Toten. 


41. Chriſti Himmelfahrt. 


Und SEjus ließ ſich ſehen unter feinen Jüngern vier⸗ 
zig Tage lang, und redete mit ihnen vom Reich Gottes. 
Und als er ſie verſammelt hatte, ſprach er zu ihnen: 
Siehe, ich will auf euch ſenden die Verheißung meines 
Vaters. Ihr aber ſollt in der Stadt Jeruſalem bleiben, 
bis daß ihr angethan werdet mit Kraft aus der Höhe. 
Denn Johannes hat mit Waſſer getauft; ihr aber ſollt 
mit dem Heiligen Geiſte getauft werden 1 lange ER 1 


dieſen Tagen. 
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Und der HErr, nachdem er mit ihnen geredet hatte, 
führete er ſie hinaus bis gen Bethanien, und hub die 
Hände auf, und ſegnete ſie. Und es geſchah, da er ſie 
ſegnete, ſchied er von ihnen, und fuhr auf gen Himmel, — 
und eine Wolke nahm ihn auf vor ihren Augen weg — 
und ſitzet zur rechten Hand Gottes. Und als ſie ihm 
nachſahen gen Himmel fahren, ſiehe, da ſtunden bei ihnen 


zween Männer in weißen Kleidern, welche ſagten: Ihr 
Männer von Galiläa, was ſtehet ihr und ſehet gen Him— 
mel? Dieſer IEſus, welcher von euch iſt aufgenommen 
gen Himmel, wird kommen, wie ihr ihn geſehen habt gen 
Himmel fahren. Sie aber beteten ihn an, und kehrten 
wieder gen Jeruſalem mit großer Freude. | 

Ji.oh. 12, 26. Wo ich bin, da ſoll mein Diener auch fein, 
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42. Das Pfingſtfeſt. 


And als der Tag der Pfingſten erfüllet war, waren 
ſie alle einmütig bei einander. Und es geſchah ſchnell ein 


Brauſen vom Himmel, als eines gewaltigen Windes, und 


erfüllete das ganze Haus, da ſie ſaßen. Und man ſahe 
an ihnen die Zungen zerteilet, als wären ſie feurig. Und 
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er ſetzte ſich auf einen jeglichen unter ihnen; und wurden 
alle voll des Heiligen Geiſtes, und fingen an zu predigen 
mit andern Zungen, nachdem der Geiſt ihnen gab aus⸗ 
zuſprechen. 9 
Es waren aber Juden zu Jeruſalem wohnend, die 
waren gottesfürchtige Männer, aus allerlei Volk, das 
unter dem Himmel iſt. Da nun dieſe Stimme geſchah, 


kam die Menge zuſammen, und wurden beſtürzt; denn es 


1 


n 
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hörete ein jeglicher, daß ſie mit ſeiner Sprache redeten. 
Sie entſetzten ſich aber alle, verwunderten ſich, und 
ſprachen untereinander: Siehe, ſind nicht dieſe alle, die 
da reden, aus Galiläa? Wie hören wir denn ein jeglicher 
ſeine Sprache, darinnen wir geboren ſind? Die andern 
aber hatten's ihren Spott und ſprachen: Sie ſind voll 
ſüßes Weins. 

Da trat Petrus auf mit den Elfen, hub auf ſeine 
Stimme, und redete zu ihnen: Ihr Männer von Israel, 
höret dieſe Worte: IEſum von Nazareth, den Mann von 
Gott, habt ihr erwürget. Den hat Gott auferwecket; des 
ſind wir alle Zeugen. So wiſſe nun das ganze Haus 
Israel gewiß, daß Gott dieſen IEſum, den ihr gekreuziget 
habt, zu einem HErrn und Chriſt gemacht hat. 

Da ſie aber das höreten, ging's ihnen durchs Herz, 
und ſprachen: Ihr Männer, lieben Brüder, was ſollen 
wir thun? Petrus ſprach zu ihnen: Thut Buße, und laſſe 
ſich ein jeglicher taufen auf den Namen JeEſu Chriſti zur 
Vergebung der Sünden, ſo werdet ihr empfahen die Gabe 
des Heiligen Geiſtes. Die nun ſein Wort gerne annah— 
men, ließen ſich taufen, und wurden hinzu gethan an dem 
Tage bei drei tauſend Seelen. 


Joel 3, 1. Und nach dieſem will ich meinen Geiſt ausgießen 
über alles Fleiſch. 


el 


Inhaltsverzeichnis. 


Geſchichten des Alten Teſtaments. 


Seite 
, 93 8 
— en 3 5 
,,, . 7 
,,,, 9 
Z esnsenecisssnasersenennneenne: L 11 

6. Der Turmbau zu Babel. WWW.. Ä 14 
e è ũ!m‚- . 16 
r „ 18 
F . 20 
10. Iſaak ſegnet feine Kinder...... —A sr seitens 22 
r e 25 
e e 27 
,, . 29 
V sen aenönsssnassannnasensannnnnsesunnssnsnsese. 30 
15. Erſte Reife der Brüder Joſephs uersnssnensensnenennes 33 
16. Zweite Reife der Brüder Joſephsſ·p᷑p H— 35 
r . . . sonne 38 
18. Moſes Geburt und Flucht ——— en 39 
V ERRRRREREERERHEREURURRERERERERERERERTE 41 
20. Auszug der Kinder Iſrael aus Agypten 43 
21. Die Geſetzgebung auf Sina 46 
22. Das goldene Kalb .... A 48 
ä DBDRte.ennnn oe senmnnsnsesnnnen susanne nen 50 


24. eee è . . seseeeeseeccees 53 


150 Inhaltsverzeichnis. 
| Seite 
25, Samuel % , 55 
r ö —ꝗ́ĩ . ne ee 58 
27. David und Goliath. nenne 581 
28. Davids Fall und Buße ..... .. . . . . eee 63 
29. Abſalo m %%, œEB—üw 65 
30. Salomo . . . . . ER Kane 68 
31. Der Prophet Elias „ 69 
32. Elias und die Baalspfaffen . ede eee, RE 7¹ 
33. Elias' Himmelfahrt. — Eliſa——— e ee 74 
34. Die drei Männer im glühenden Ofen.. ee eee 76 
35. Daniel in dem Löwengraben . 78 
Geſchichten des Neuen Teſtaments. 
1. Zacharias „„ ee 8 
2. Maric Berfündigung... 22.2000. 82 
3. Mariä Heimfuchung . e 84 
4. Des Vorläufers Geburt 86 
5. Die Geburt JEſu Chriſti .... h 87 
6. Die Verkündigung der Geburt Chriſti ... eee 88 
7. JIEſu Beſchneidung und Darſtellung . ee 90 
8. Die Weiſen aus dem Morgenlande . . . 92 
9. Die Flucht JEſu nach Agypten .. eee 93 
10. Der zwölfjährige SEjus im Tempel 95 
11. Die Taufe Chriftt . „ re 96 
12. Die Verſuchung JIEſu U ren era reee 2:38 
13. Die Hochzeit zu Kana 48% 100 
14. Petri Fiſchzug eee nn hun eee 101 
15. Der Hauptmann zu Kapernaum - 103 
16. JIEſus gebietet dem Wind und Meer 104 
17. Die Heilung des Gichtbrüchigen N 105 
18. Der Jüngling zu Nain eee 4 107 


Fe 
8 Bi a — — 
= 


. Ifnhaltsverzeichnis. 


151 

6 Seite 
19. Der Tod Johannis der Täufers 1 108 
20. IEſus ſpeiſet fünf tauſend Mann 110 
% % 111 
—A ;; ͥ0ͥ7ĩ¹wAnꝛ·U—— . 113 
— . 3 8 114 
,,,, „ 115 
25. Der Phariſäer und der Zollner . . 117 
Uw AL EEEHPEFELRELEEEPELERUFERERE 119 
, ĩ ͤ Ä» „„ 5 ꝗ TT 120 
e eeruſalem . 121 
Zw ABUME nen eeannnssscnanenena nenne nnncne 122 
,,,, 123 
31. Die Einſetzung des heiligen Abendmahls— 126 
fema ne 127 
• t. LT PET PRTRRERERRFEEUREERLETEERTER 129 
34. Chriſtus vor dem geiftlichen Gerichte ——-—— 131 
35. Petri Verleugnung. — Judas' Ende 132 
36. Chriſtus vor dem weltlichen Gerichte 134 
V 136 
/ ² 1A . . De 139 
,,, 141 
40. Chriſtus offenbart ſich den Jüngern 22 .. 43 
t 144 
eee .. . c 146 


RE x 
047" sh EN 1 vi 
r 
DR > e 


. 


“ „ 


%. 112 ae 
0% | IT 


6% 


1700 0½/%/%% %% % %, 1 
1 1004 II IN | 


0 ͥ KINN 


